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cegefecht aus Hayfi berichtet. 
Die paniſche Neſerve— Flotte da? 


Widerſprechende Nachrichten auch im Staats— 
Departement. 


„Oregon“ ſchießt einen 


ſpaniſchen 


Zorpedobont: 


Zerſtörer in den Grund. 


5000 Mann * itanifiher Truppen landen bei Santtaco 
Ile Kabelverbindung Cubas mit der 


Cuba 


de 


Außenwelt zerjtört? 


Havti, 6 
dat ame 
Vormittag 
ores, einige öſtlich 
Hafens von Sant 


— dap Haytien, 
Juni. Es 3 wirb mitgetheilt, 
tifanifche Irumpen heute 
zu Aauad Meilen 
pom (Sınqang Des 
jago de Euba, aelandet wurden. 

(Bulletin:) Wafhingten, D. E., 6. 
E83 wird unoffiziel gemeldet, 
Torpedo-Zerſtörer 
Kreu—⸗ 
ge⸗ 


Juni. 
daß der ſpaniſche 
„Terror“ vom amerikaniſchen 
zerboot, Oregon“ zum Sinken 
bracht worden ſei. 

Kingſton, Jamaica, Juni. Ei— 
ne hier eingetroffene Nachricht beſtätigt 
die Angabe aus Port Antonio, daß 
der ſpaniſche Torpedoboot— Zerſtörer 
„Terror“ (oder „Furor“) vom ameri— 
kaniſchen Kriegsſchiff „Oregon“ zum 
Sinken gebracht worden ſei. 

Alle an Bord ſollen umgekommen 
ſein. 

(Spaniſchen Angaben zufolge war 
ausgangs der Woche „Terror“ in der 
Nähe der Inſel Portorico in Sicher— 
heit. Dieſes Boot iſt ſchon wiederholt 
mit „Furor“ verwechſelt worden. 

Hap Haytien, Hayti, 6. Juni, Neu— 
eren Nachrichten von Mole St. Nicho⸗ 
las zufolge hat ausgangs der Woche 
wieder ein Kampf 


6. 


3F zwiſchen 3 ſpaniſchen 
und 4 amerikan nifchen Krieasfchiffen in 
ter Nähe des Seehafens Jean Rochel 
(nordweſtliche Küſte von Hayti) ſtatt— 
gefunden. 

Spaniſchen Berichten zufolge wur— 
den die Schiffe der Amerikaner zum 

Rückzug genöthigt. 

Man hält es für mögl 
betreffenden ſpaniſchen Schiffe die 
Borhut der ſpaniſchen Reſerveflotte 
von Cadiz waren, von der es noch Ende 
der verfloſſenen Woche geheißen hatte, 
daß ſie ſich noch in Cadiz befinde. 

St. Thomas, Däniſch-Weſtindien, 
6. Juni. Die Arbeit des amerikani— 
ſchen Leutnants Whitney in Vortorico 
war eine ſehr gründliche. Er hatte we— 
der beim Betreten, noch beim Verlaſſen 
der Inſel beſondere Schwierigkeiten 
und durchquerte die Inſel von Ponce 
bis nach San Juan. Mit der vollſten 
Auskunft, welche die — Re⸗ 
gierung für ihr geplantes Vorgehen ge— 
den Poͤrtorico bedarf, kehrte er zurück. 
Vei den ſpaniſchen Truppen außerhalb 
Hauptſtadt San Juan herrſcht, 
er ſagt, große Unzufriedenheit, da 
ſie ſchon ſeit längerer Zeit keine Löh— 
nına Tomte auch knappes und ſchlechtes 
Eſſen erhalten haben, und die Bevölke— 
rung ſympathiſirt im Stillen viel mehr 
mit den Amerikanern, als mit den 
Spaniern. 

Wie man ferner mittheilt, hat der 
in seneralfapitän von Guba, 
General Blanco, in einer Proflama- 
tion erfläct, daß er unter feinen lim- 
fländen fernerhin auswärtige ei- 
tunastorreipondenten auf der Inſel 
dulde, und daß er alle folche ala Spi- 
one frieqsaerichtlich behandeln laflen 
werde. 

New Morf, 6. Juni. Cine Sonder- 
dereiche aus Kinafion, Jamaica, be- 
richtet, dah bereits 5000 Nlarnn ameri- 


ih, daß die 


* 
Der 
wie o 


niſche 


kaniſcher Truppen in der Nähe von 
Nunta Cabrerag. etwas weſtlich von 


Santjago de Cuba, gelandet ſind und 
einc Vereinigung mit Calixto Garcias' 
Armee von 3000 ———— be⸗ 
werkſtelliagt haben. Die L andung! wurde 
unter Deduna einesieuers bon Samp* 
ſons Flottengeſchwader bewerkſtelligt. 
Di efe Iruppen fiihren mehrere fchmere 
Belagerungs-Geſchütze mit ih. Die 
nominelfe Streitmacht der Spanier in 
der Provi nz Santjago de Cuba beläuft 
fih auf 25,000 Mann, worunter indeß 
aur 9000 Requläre ſind 

Es wird verſichert, daß die Ameri— 
faner alle —. durch⸗ 
ſchnitten hätten, welche Cuba mit der 
Außenwelt verb inde n. Die letzte der— 
artige Durchſchneidung ſoll ausgangs 
der Woche erfolgreich ausgeführi wor⸗ 
den ſein. Jeht bleiben nur noch Kabel, 
welche die Verbindung cubaniſcher Kü— 
fienpläbe unter einander bewerkfiellis 
gen und für die Spanier injofern von 
u ertb find, Land-Telegrapben- 
dinien bon ihnen nicht mehr benußt 
w »ndern mehr oder we— 
niger unter Kon * lle der Inſurgenten 
ſtehen. Auch dieſe Kabel ſollen bal— 
diaſt durchgeſchnitten werden. 

—— D.E., 6. Juni. 
Regierung iſt jetzt me hr, als je im Ins 
gewiſſen über den mirflichen Verbleib 
ber Ipanilhen Referveflotte von Ca— 
biz. Eine, dem Gtaatsdepartement 
gugeaangene Depefhe von Martinique 
beutet an, daß diefe Flotte auf der 
Köche von Martinique bemerkt worden 
fei; dagegen befagt ein anderes, aleich- 
falls dein Staatsdepartement zugegan- 


_ 
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ala di 


rpen fonnei, 


Die 


muſtert, ihn aber ſchlie 


genes Telegramm, daß 
den Mittelmeer-Gewäſſern befinde. 

Stähere Berichte find uber das ab- 
iichtliche Zerftörenlajien des amerika 
niſchen Kohlenbootes „Merrimac“ im 
Hafen von Sanjago de Cuba eingetrof— 
fen, und während Flottenoffiziere ge— 
theilter Anſicht über den Werth dieſes 
ganzen Manövers ſind, wird der Hel— 
denmuth der 8 Leute, die freiwillig mit 
dem Kohlenboot hi inein fuhren und fie 
jetzt i Im ſpaniſcher Kriegsgefangenſchaft 
befind en (2 Äind verwundet) auf das 
Höchite aepriefen. Präfident Meftinley 
wird in einer Ertrabotichaft an den 
Stonareh ein befonderes Danfes-Vo- 
tum für dieje Wcht empfehlen. (Bear- 
fon, Hobſon, Montaque, Charette, 
Deigman, Philipps Francis oderJohn 
Kelly, und Clauſen.) 

Kingſton, Jamaica, 6. Juni. Ueber 
die Zerſtörung des ſpaniſchen Torpe— 
doboot⸗Jägers durch das 
amerikaniſch ff „Oregon“ 


Terror“ 


e Krieazichiff 
wird noch mitgethetlt: 

„Zerror“ war aus den Gemällern 
pon Bortorico herübergefommen,Tchlich 
fich nahe am Geitade von Santjago de 
Cuba dahin und fuchte offenbar, in den 
Hafen der Stadt hineinzugelangen,als 
er pom „Dregon“ bemerft wurde. 
„Dregon” fignalifirte Das Tpantjche 
Boot, melches aber nicht antwortete. 
Darauf wurde ein Schuß von einer 
der aroßen 1330lftgen Manonen Des 
„regen“ auf e& abaefeuert. Der 
Schuß traf nur zu aut, dad Gciff 
verianf rafeh, und Alle an Bord mit 
ihm. 

Mrehinaton, D. E., 6. Juni. 3 ift 
thatfächlih in  flottenbehörblichen 
Kreifen ein Plan, den Krieg auch in 
die ſpaniſchen Gewäſſern hin au 
tragen, in ernitlicher Erwägung; ja 
vielleicht iſt ſeine Ausführung ſchon 
weitergerückt, als man vorläufig ver— 
rathen will. Ein ganzes „Fliegendes 
Geſchwader“ ſoll zu dieſem Zweck noch 
gebildet werden, wie es ſchon früher 
einmal geplant war. 

Waſhington, D. C., 6. Juni. Bis 
jetzt hat man im Flottendepartement 
noch keine offiziefle Nachricht Darüber 
erhalten, daß, der ſpaniſche Torpedo— 
boot -Zerſtörer „Terror“ vom „Ore— 
gon“ in den Grund geſchoſſen worden 
ſein ſoll und nicht allgemein wird die 
Angabe geglaubt. 

Was die 

Madrid, 6. Juni. Berichte aus meh— 
reren Quellen defagen, dat ein ameri- 
fanifches Krieaaichiff ‚welches unfern 
der Spanischen Hüfte freuzte, den briti- 
Ichen Dampfer „Zaauna“ Scharf ges 


lich die Weiter- 


tiber 


Spanter fauen. 


fahrt geftattet habe. 

Das Wlatt Heraldo verfichert, ein 
Iheil der Cervera’fchen Flotte jet nach 
den Bhilippinen-|nfeln gefahren, und 
„Almirante Oquendo“, „Reina Mas 
ria” Ierefa" und „Viscaya“ hätten 
thatfächlich ſchon die Inſel Madagas= 
far erreicht, mährend die, in Santiaao 
de Guba liegenden Boote, die augen— 
slidlich diefen Namen führten, blos 
nach denfelden angeftrichen und aufge> 
tafelt ſeien! 

Auch m Dentfchland verfpottet. 


Rerlin, 6. Juni. Der furze fpani- 
ſche Freudenrauſch und Siegestaumel 
über den angeblichen Sieg bei Santja— 
go wird von faſt allen hieſigen Zeitun— 
gen verſpottet, und die Idee, Santja— 
go ſei uneinnehmbar, 8* 8 Lö⸗ Herliche 
gezogen. Auch ſuchen ſie den Spaniern 
klar zu machen, daß ihr Nerfuch, ein 
oerinafitatges Gefecht ala eine große 
Seeſchlacht hinzuſtellen auf die Dauer 
wenig Erfolg haben könne. 


Wird nach den Philiprinen aeben. 

San Francisco, 6. Juni. Wenn 
nichts Unerwartetes dazwiſchen tritt, 
fahren die Boote ntaomerg“ und 


Brutus“ 


— 


roch heute Manila ab. 


nach 
Das Kriegsdepartement iſt in Kennt— 
niß geſetzt worden, daß der Dampfer 
„Centennial“, welcher kürzlich eben 
Falk für die Beförderung von Truppen 
nach Manila gepachtet wurde, feeun- 
tüchtig iſt! 
Krieas-Allerlei. 


Wafhington, D. E., 6. Suni. Die 
Yarttme von Kapitän Gridlen, dem Be- 
feblshaber von Demens Flaagenfchiff 
„Diympia“, melcher furz nachdem er 
wegen & tfragfung bon Manila aus 
zurüdgefchieft worden mar, in den ja- 


panifchen Gemäjlern jtarb, hat das 
Flottendepartement erſucht, Vorkeh— 


rungen für die Verbrennung der Leiche 
in Yokohama zu treffen. Sollte es in 
Yoekohama noch keinen Feuerbeſtat— 
tungs = Dfen geben, fo joll die Leiche 
einbalfamirt und Dez Wittwe in Grie, 







fie fich nod) in | 


Pa., zuaefandt werden. &3 ift bereits 
Weifung aegeben, dDiefem Erfuchen zu 
entfprechen. 
Aus dem Kongreß. 
Waſhington, D. C., 6. Juni. 
Senat hat ausgangs der Woche 


Der 


mies 


die 


Kriegsſteuer-Vorlage angenom— 
men, und zwar mit 48 gegen 28 
Stimmen. Vorher waren noch meh— 


rere Zuſätze angenommen worden, da— 


runter auch derjenige von Maſon von 


Illinois, wonach jedes Faß verfälſchtes 


Mehl mit 4 Cents Steuer belegt werden 
fol. 


Der Einfominenfteuer - Zufaß 
murde mt 38 gegen 35 Stimmen ab= 
gelehnt. Auch ein Zuſatz betreff3 Ve— 


ſteuerung von zwiſchenſtaatlichen Per— 


ſonen- und Frachtverlehr-Korporatio— 
nen und Beſteuerung von Telegraphen— 
und Telephon Geſellſchaften wurde ver— 
worfen. Das Gleiche geſchah mit einen 
Zuſatz, wonach vom 30. Juni d. J. bis 
zum 30. i 1900 alle zollpflichti— 
gen Waaren nur 75 Prozent der gegen— 
tecıtigen Zölle entriten Follen. 

Die Striegsfteuer-VBorlage geht jebt 
an einen gemeinfamen Stonferenz-Aus= 
Ihuß beider Häufer. 

Waſhington, D. C., 6. Juni. Im 
Abgeordnetenhaus wurde die Kriegs— 
ſteuer-Vorlage, in der vom Senat an— 
genommenen Geſtalt einberichtet, und 
Dalzell von Pennſylvanien beantragte 
ihre alsbaldige Erörterung. 

Der Senat hieß die Abgeordneten— 
haus -Vorlage gut, welche dringliche 
Nachtrags-Verwilligungen für Heeres— 
und Flotten-Einrichtungen im laufen— 
den Rechnungsjahr enthält. DieſeVor— 
lage verwilligt im Ganzen $17,720,- 
000; ſie wurde vom Senat nur wenig 
abgeändert. 


Die Grottkau⸗-Leichenfeier. 

Milwaukee, 6. Juni. Zu einer im— 
poſanten Kundgebung geſtaltete ſich 
das Leichenbegängniß für den bekann— 
ten deutſch-amerikaniſchen Arbeiter— 
führer Paul Grottkau am Sonntag 
Nachmittag. Ohne daß beſondere 
Vorkehrungen dafür getroffen waren, 


Juni 


Vor 
erſchien die arbeitende Bevölkerung in 
Maſſe, um dem Andenken des Dahin— 
geſchiedenen ihre Achtung zu erweiſen. 
Viele Arbeiter-Organiſationen mar— 
ſchirten bis nach dem „Foreſt Home“-⸗ 
Friedhof mit, und nahezu 10,000 Per— 
ſonen warfen einen letzten Blick auf die 
Leiche. Die Sozialiſtenführer Viktor 
Berger und Karl Kleiſt hielten Lobre— 
den auf den Verſtorbenen. Morgen 
wird die Verbrennung der Leiche ſtatt— 
finden. 
Wieder zwei Lynchmorde. 

St. Louis, 6. Juni. Eine Spezial— 
depeſche aus Clarksville, Mo., meldet: 
Wegen der Ermordung des Stadtmar- 
ihalle Walter Meloan find zwei Far- 
bige aelynchmordet worden, und noch 
mehreren andern jteht dasfelbe Schick⸗ 
fat | bevor. 

Die Farbigen maren aus Quinch, 
So, mit vielen anderen Rafjegenoffen 
gefommen. 

Grubenitreif in Goloradn. 


Denver, Eol., 6. Nunt. Von den 
Grubenarbeitern des Nord Colorado- 
Koblendilirifts ift ein Streif erflärt 
worden, und über 1000 Mann ftehen 
bereits aus. Schon fange hatten 
Zmilie wegen ber Zohntabelle baftan- 
den. 
Verheerende Feuersbrunſt. 
Gollipolis, O. 6. Juni. Der ganze 
Geſchäftstheil von Crown Cith iſt einer 
Feuersbrunſt zum Opfer gefallen, und 
der Verluſt wird ſich hoch belaufen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Bremen: Trave und Barbaroſſa von 
New NYork. 

Tacoma, Waſh.: 
aftatifchen Häfen. 

New York: Berlin von Soutbamp- 
ton. 

Liverpool: Catalonia von Bofton. 

Abgegangen. 


ueenstown: Cymric, 
pool nach New York. 

(Weitere Dampfernachrichten auf 
der Innenſeite.) 


Victoria von den 


N 


von Liver— 
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Neuer Ya, der Auffchlitz 07 


Er macht die deutiche Reichsbauptitadt 
unſicher. 


Berlin, 6. Juni. Schon wieder iſt 
hier eine Art „Jack der Aufſchlitzer“ an 
der Arbeit und ſcheint eine ganze An— 
zahl ſchrecklicher Mordthaten verübt 
zu haben, über welche die Polizei durch— 
aus keine nähere Aufklärung finden 
kann. 
Bevölkerung darüber, daß ſich die 
Frauen nicht mehr nach Einbruch der 
Dunkelheit ohne männliche Begleitung 
auf die Straße wagen, obgleich in faſt 
allen Fallen die Opfer des geheimnip- 
vollen Wörders zur Alafje der aefalle- 
nen Mädchen aehören. 

Das neuejteDpfer war AnnaSinger, 
melche in ihrer Wohnung ermordet auf: 
gefunden wurde. Der Hals des Mäpd- 
chend war von einem Ohr zum andern 
durhfchnitten und der Rumpf mar 
gräßlich zugerichtet. Man hat eine 
ungefähre Befchreibung des Mörders, 
melche auf eine ganze Weihe anderer 
Fälle ebenfalls zu paflen fcheint. 
Einer Wittive Verzweiflungsthat. 

Dresden, 6. Jımi. In dem Dorfe 
Kreifcha, in der Jächlifchen Amthaupt- 
mennfchaft Dippoldismalde, unmeit 
ben Dresden, hat die Wittme Areh aus 
Verzweiflung Über ihre bedrücte Lage 
ihre beiden Kinder I ftch felbft in der 
Lockwitz ertränkt. — 











So groß iſt der Schrecken der 


zugelaſſen werden. 


Namen aus dem Fenſter zu entfernen. 


Das chikanirte Grazer Deutſchthum 
Wien, 6. Juni. Die neue öſter— 
reichiſche Staats-Polizei in Graz 


hat bereits eine „Heldenthat“ ver— 
richte. Der dortige Hutfabri— 
kant Pichler, der gleichzeitig ein 


guter Deutſcher und ſpekulativer Ge— 
ſchäftsmann zu ſein ſcheint, hatte in 
ſeinem Schaufenſter die, dieſes Jahr 
in die Mode zu bringende Hutform 
ausgeſtellt und ihr den, in dieſem Fal— 
le bombaſtiſch klingenden Namen „Heil 
Dir, Germania“ beigelegt. In den 
Ohren der k. u. k. Staatspolizei klingt 
das aber verdächtig und ſie hat deshalb 
den findigen Hutfabrikanten gezwun— 
gen, die Hutform mit dem anſtößigen 


Die öſterreichiſche Regierung hat übri— 
gens eingeſehen, daß ihre Vertreter in 
Graz ſich mit der Auflöſung des dor— 
tigen Gemeinderaths eines ungeſetzli— 
henVergehe ns jchuldig gemacht haben. 
Sie erfuchte den dortigen Bürgermei 
fter, eine Situng des Gemeinderaths 
zufammenzuberufen, und deutete dabet 
an, dat auch die Frage erörtert mwer- 
den fünne, ob beim oberiten Kaſſa 
tionshof Berufung aegen das Aufl 
ſungsdekret eingelegt werden ſolle. 
Indeß hatte der dortige Bürgermeiſter 
bereits ein Geſuch um Erlaubniß, die 
Mitglieder des aufgelöſten Gemeinde— 


rathes zuſammenzuberufen, verwei— 
gert. 
Wien, 6. Juni. Es wird beſtimmt 


mitgetheilt, daß der Handelsminiſter 
Bärnreither zum Opfer der Vorgänge 
in Graz auserſehen ſei, und ſein Rück— 
tritt im Laufe dieſes Monats erfolgen 
werde. Als ſeinen Nachfolger hat 
man den Reichstagsabgeordneten Jo— 
ſeph Milewski, einen Polen, in Aus— 
ſicht genommen. 

Der Wahlkampf in Deutſchland. 


Berlin, 6. Juni. Der Wahlfeldzug 
wird beſonders von den Sozialiſten 
und Radikalen energiſch geführt; ihre 
Organe führen die ſchärfſte Sprache 
und entwickeln eine ſehr große Rührig— 
keit. In ſämmtlichen deutſchen Wahl— 
kreiſen, mit Ausnahme von Meppen, 
haben die Sozialiſten eigne Kandida— 
ten aufgeſtellt. 
Denfkmals-Enthüllung 


Berlin, 6. Juni. In Groß-Lichter— 
felde wurde ein Denkmal des Kaiſers 
Wilhelm J. enthüllt. 

Wer war ſchuld darau? 
Erfurt, 6. Juni. In hieſigen Blät— 
tern tobt der Streit darüber, wer die 
jüngſten Krawalle, welche die Verwun— 
dung dvon mehr als 49 Perſonen zur 
Folge hatten, verantwortlich iſt. Der 
Bürgermeiſter Schmidt hat behauptet, 
daß die Schuld allein die Sozialiſten 
treffe, und daß ſozialiſtiſche Hetzereien 
die Unruhen bewirkt hatten. Die Sozi— 
aldemokraien, Stadtverordnete Rebs 
und Müller, — dagegen Verwah— 
rung eingelegt und erklärt, die Polizei 
treffe die Hauptſchuld; denn ſie habe 
durch ihre „Schneidigkeit“ bewirkt, daß 


ein —* Auflauf geführliche Di⸗ 
menſionen angenommen habe. 
Brand in der Kaſerne 
Münſter, Weſtfalen, 6. Juni. Die 


Train-Kaſerne wurde durch eine Feu— 
ersbrunſt erheblich beſchädigt. 


(Telegraphiſche Depeſchen auf der Innenſeite.) 





Lokalbericht. 
Rathhaus Neuigfeiten. - 


North Town⸗ Aſſeſſor James J. 
Gray und Superviſor Vincent Per— 
lins verwandten ſich heute beim Mayor 
er die Ernennung des Gergeanten 
Kohn Stift, von der Sheffield Ype.- 
Teptierwache, zum temporären Nachtol- 
ger Inſpektor Schaacks. Derſelbe iſt 
ein Demokrat und ſeit fünfzehn Jahren 
in Dienſten der ſtädtiſchen Polizei. 
Wie der Bürgermeiſter erklärte, wird 
es noch einige Tage dauern, ehe er ſei— 
nen Entſchluß bekannt machen wird. 
Der Antrag, das geplante neue 
Rathhaus auf der Weſtſeite zu errich— 
ten, ſteht als Spezialgegenſtand auf der 
Icgesordnung der heutigen Stadt— 
ralbsſitzung. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde 
plant mehrere einſchneidende Veränder— 
rungen in dem Reglement. So will 
man vor Allem den Paragraphen ab— 
ſchaffen, der vorſchreibt, daß nur die— 
jenigen Zivildienſtangeſtellten zum Be— 
förderungsexamen zugelaſſen werden 








ſollen, die ein volles Jahr lang ihr 
Amt gut verwaltet haben. Blauröcke, 


die jeweils 2 Jahre hindurch ein und 
dieſelbe Rangſtufe bekleidet, ſollen 
ebenfalls zu den Beförderungsexamen 
Schließlich ſollen 
ſich fortan nur noch die Bewerber um 
Anſtellung bei der Polizei und Feuer— 
wehr einer ärztlichen Unterſuchung in 
Bezug auf ihre Tauglichleit zu unter— 
werfen haben. 

Die Beſchuldigung, nach der Levee— 
lneipen-Beſitzer der Polizei monatliche 
Schweigegelder in Höhe von 850 bezah— 
len müſſen, ſoll jett genau unterſucht 
werden. Mayor Harriſon verſpricht, 
an den etwaig ſchuldig befundenen 
Elauröcken ein gründliches Exempel 
ſtatuiren zu wollen. 
—— — 

Frau Selima J. Newcomb, die, 
wie an anderer Stelle des Blattes be- 
richtet, bet dem DBerfuche, ihre in 
Flammen eingehüllte Tochter Lottie zu 
retten, jehmere Brandmwunden dapon- 
getragen hatte, ijt heute den erlitte- 
nen Verlegungen im ©t. Elifabeth’s 
Hofpital erlegen, aan. 
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Schwere Arbeit. 


Mit der Rekrutirung des Deutſch-Amerikani— 


ſchen Regimentes geht's langſam. 


Nachrichten von dem im Felde befindlichen 
Illinoiſer Truppen. 


5wei Soldaten des Fünften Regimentes 

wahnſinnig geworden. 

Der Agitations-Ausſchuß für die 
Rekrutirung des —R Amerikan. 
Negimentes hielt geſtern Vormittag 
im Regiments-Bureau, Nr. 77 Clark 
Straße, eine weitere Verſammlung ab. 
Es wurde über die bisher abgehaltenen 
Agitations-Verſammlungen Bericht 
erſtattet und beſchloſſen, im Laufe die— 
ſer Woche weitere Verſammlungen ab— 
zuhalten, wie folgt: 

Donnerftug, Spziele Turnhalle — 

Redner: L. Saltiel, John Koelling, 
Chriſt Meier und Joſ. W. Errant. 

Donnerſtag, Südſeite Turnhalle — 
Redner: John Biebel, Frank Wenter, 
Otto Greubel, Geo. L. Pfeiffer und C. 
F. L. Gauß. 

Freitag, Aurora Turnhalle — Ned— 
ner: Geo. Schneider, Wmm. Legner, 
igmund Zeisler, Richter Brentano 
und Wm. Legner. 

Um Mißderſtändniſſen vorzubeu— 
gen, wurde vom Agitationskomite be— 
ſchloſſen, dem Publikum bekannt zu 
machen, daß das Turner-Regiment bis 
jetzt noch keine Offiziere hat. Die 
Herren, welche her als ſolche ge— 
nannt worden ſind, ſeien lediglich als 
Werbe-Offiziere zu betrachten. Spä— 
terhin, wenn das Regiment vollzählig 
iſt, werden die einzelnen KRompagnien 
ſelber ihre Offiziere wählen, und die— 
ſen wird es überlaſſen werden, den 
Regiments-Kommandeur, den Oberſt⸗ 
Lieutenant und die Baiaillonsführer 
zu erkieſen. — In die Stammrolle des 
Regimentes ſind bisher erſt 452 Na— 
men eingetragen. Die Namen auf noch 
ausſtehendenKekrutirungs-Liſten wer— 
den die Zahl vielleicht auf 600 brin— 
gen. 

Turner Biebel von 
meinde“ ſprach auf Grund dieſes nicht 
eben ſehr ermuthigenden Ausweiſes die 
Anſicht aus, daß es gerathen ſein dürf— 
te, ſich zur Vervollſtändigung des Re— 
gimentes mit den deutſchen Arbeiter— 
Organiſationen in Verbindung zu ſe— 
ben. „Diele könnten,“ ſo meinte der 
Redner, „wenn ſie wollten, dem Regi— 
mente innerhalb von wenigen Tagen 





E 
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bis 
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der „Turnge— 


auf die Beine helfen“. In Anbe— 
tracht des ungewiſſen Erfolges eines 
ſolchen Appells will man es vorerſt 


aber doch lieber noch mit den Agita— 
tions-Verſammlungen verſuchen. Die 
—— Uebungen für die Mitglieder 

s Regimentes finden ſtatt: 

Morhfeite Iurnhafle, am Montaa und 
am Donneritag Abend, in der Siidfer- 
te Turnhalle, am Dienftagq und am 
Freitag Abend, und in der Meitfeite 
Turnhalle, ebenfall3 am Dienstag und 
am Freitag Ubend. 

* * ** 
Kongreß-Abgeordnete Mann 
hat vom General-Zahlmeiſter der Ar— 
mee das Verſprechen erwirkt, daß das 
im Camp Ulger bei Wefhington bi- 
vouakirende Siebente Illinoiſer Regi— 
ment im Laufe dieſer Woche ſeinen 
Sold bis zum 1. Juni erhalten werde. 

Im Chickamauga Park ſind zwei 
Soldaten vom Fünften Illinoiſer Re— 
giment, Walter Seibert aus Jackſon— 
ville und John Edwards aus Pitts— 
ville, tobfiühtig aemorden. 

Aus Tampa wird berichtet, daß der 
Soldat Hoffmann von der Ainmpagnie 


Der 


m 


% des Sriten Slinoifer Neatmentes, 
ein Schwager de3 Rompaagnieführers 


SHarbl, aeitern durch einen Propiantwa- 
aen überfahren worden ift. Ob er fehr 
ſchwer verlekt worden tit, läßt ſich noch 
nicht genau ſagen, da der Schaden, den 
er etwa genommen haben mag, nur in— 
nerlicher Art iſt. 

Für die Bundesflotte haben ſich hier 
weitere 60 Rekruten angemeldet. 


——— — — 


Es iſt eine Kranukheit. 





Es iſt der Polizei nunmehr gelun— 
gen, jener Nellie MeCaffery habhaft zu 
werden, welche verſchiedene Familien 
auf der Südſeite um eine Menge 
Schmuckſachen und ſonſtige Werthge— 
genſtände beſtohlen hat, nachdem ſie ſich 
bei den betreffenden Leuten als Stel— 
lung ſuchende „Stütze der Hausfrau“ 
eingeführt hatte. Nach Allem, was die 
Sicherheitsbehörde über das Mädchen 
in Erfahrung gebracht, ſcheint dieſes 
indeſſen keine gewöhnliche Diebin zu 
ſein, ſondern — franfhafter Gtehl- 
juccht zu leiden. Da Nellie aber feine 
reichen Vermandten hat, die fte in pri- 


pate Behandlung geben fönnten, wird 
fie einer Neformanftalt übermiefen 
merbden. 





* Der Wirth und Bolitifer So! van 
Praag wurde geftern wegen Mibhand- 
lung einer agwtffen Minnie Smith ver- 
haftet, jedoch gleich Darauf gegen Büra- 
Schaft wieder auf freien Fuß aefekt. 
Trens, 3235 Archer Avbe. wohn⸗ 
haft, ha die Frau beſchuldigt, ihn in 
van —— Wirthſchaft um 4345 be— 
raubt zu haben. Als die Frau dann 
von der Harriſon Str.Polizeiſtation, 
nachdem ſie gegen Bürgſchaft entlaſſen 
war, zurückkehrte, ſoll Van Praag ſie 
gröblich auf der Straße mißhandelt 
haben. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in ber „AUbenbpoß”. 


Mr 
tte 


In der 





| 


Glorreiher Sommer. 


„Winterftürme weichen de m Wonnemond.“ 


Der Monat Mai, welcher ſich allen 
dichteriſchen Lobpreiſungen zum Trotz 
in unſeren Längen- und Breitengraden 
in der Regel von einer ſehr unwirſchen 
Seite zeigt, wird friiher oder Tpäter 
den Beinamen de? Wonnemonded an 
denJuni abtreten müſſen. Dieſer meint 
es gegenwärtig ſchon faſt zu gut mit 
der durchfröſtelten Menſchheit, ſo daß 

man bereits Klagen über zu große Hi— 

be hört, und zwar von denſelben Leu— 
ten, die vor einer Woche noch faum 
mehr an die Miederfehr des Sommer 
zu ala zuben magten 

Der aeitriae Sonntag mar der erite, 
melcher unmmiderftehlich zum Aufent— 
halt im Freien einlud. Die Parks und 
Boulevards wimmelten denn auch von 
Menſchen, die mit voller Bruft die lang 

afuft einioaen. Yubr: 
ſen 


— — —— —— — — — — 


| 

I - 

| erjehnte Frühling: 

werke und Radle 

| Neihen durch die Promenaden, und auf 
B Raſenplätzen der Parks lie eßen es 
| 


rt wogten in enblo 





erfamilien 


— —— 


ſich Arbeit nah Gefallen 
wohl ſein. 
Das Queckſilber 


im Thermometer 








10. — — Not 


ftieq auf dem Audttortumthurm bis zu | I 


su ebener Erde wurden 
4 


Grad, und 
von S2—S6 Grad verzeiäne 
lizei wurde joaar Jchon ein F 
Hitlhlaa gemeldet, der erite der Gais 
fon. Die davon betroffene Berfon mar 
die 76jährige Frau Anna Bifhop au? 
Auftin, die jich zum Beſuch von Ver— 
wandten nach Harlem aufgemacht hat— 
te, unterwegs aber erſchöpft zuſam⸗ 
menbrach. Die alte Frau „u rde nad 
ihrer Wohnung aeiche fft. DemVerneh— 
men nach wird ſie ſich von dem Anfalle 
erholen. 


76 
e Po 


te 


Fall pon 


:ı 


— — 


Sterblichkeits-Statiſtitk. 


— 


Trotz des naß-feuchten Wetters, das 
hier wie allerorts im Monat Mai bor- 
herrfchte, tit die Sterblichte itsrate in 


Bhicago nicht } 
enjänglich mohl 
nämlich in den 
durchſchnittlich im 
Todesfälle zu verzeichnen 
es deren dies mal der 
Epidemie nur 2022, ma& einem 


To hoch gewejen, al& man 
befürchtete. Mährend 
lebten zehn Jadren 
Woncst Wat 2018 
waren, find 


uenza 


Pro— 


tro n nf 
i6yh ya 


zentiaß dv. 14.51 per 1000 der Benol 
terung gleie en N dächſt der In⸗ 


fluenza und ihren direkten Begleiter— 
ſcheinungen hat vor Allem das 
Trinkwaſſer wieder zahlreiche Opſer 
geſordert — 52 Prozent mehr als im 
Mai vorige 1 Kahres. Dagegen iſt eine 
bedeute * nahme in den aymeti! ſcher 
Krankheiten zu verzeichnen. So kamen 
beiſpielsweiſe nur 29 Todesfälle in 
Folge von Diphtheritis vor, während 
im Monat Mai des vorigen Jahres 63 
Perſonen dieſer heimtücki schen Stranf- 
beit erlagen. 

aut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamies find im der vergangenen 
Woche insgelammt 392 Perfonen ge 


unreine 











ftorben — 16 weniger al& in der W sodhe 
vorher, mas einen Prozentfak bon 
12.61 per Iauiend der Bevölfer ung 
ausmacht. Die bauptjächlichtten To 


gende: Afute Un- 
Perſonen; 


desurjachen waren Hol 
terleibsfrantheitn, 24 


Schlagfluß, 19; Bright'ſche Nieren- 
franfheit, 16; Bronditis, 17; 
Schwint jucht, —7 Krebs, 15; Kräm— 


ie, S; Diphtheri 2; Herzkrankhei— 





3; 
ien. of ; Influen; 2: Nervenfranthei- 
ten, 21: Lungenenia ına, 55, und 
Typhus 13 Perſonen. Durch Selbi 

mord endeten 5 Lebenamüde, mahrend 


24 VBerionen anderen gewalt famen 
desarten erlagen. Geboren wurden in 
dem rei ben Zeitraum 496 Stinder, näm- 
1 252 Anaben und 244 Mädchen. 


—— — 


Säher Tod. 





3 
Polizi 
axwell 


geſtern Abend an 


H. Brown, ein Bruder des 
ſten Lee Brown von der M 
Revierwache, wurde 
Van Buren und She rman durch 
einen elektriſchen Straßenbahnwagen 
überfahren. Auf bem Wege nad) dem 
Gountphofpital erlag ber Verunglückte 


CH 
mi/hh 


Str. 


den erlittenen Berlegungen. Der Kur: 
belbalter A. Lauahlin und der ftor 


dufteur Kohn Sheehan wurden verhaf- 
tet und unter Büralchaft geitelit. 

la der bei der Santa Fe Eiſenbahn 
beichäftiate Fdmard Griffith geſtern 
an der 18. Straße zmet Wagaons zu- 
fammenfoppeln wollte, qerieth er zmi- 
fchen die Buffer und murde jo fchmer 
verletzt, daß er nach wenigen — 


ſeinen Geiſt aufgab. Der Verſtorbene 
war 25 Jahre alt und wohnte in To— 


peka, Kanſ. 

An der 18. Straßen-Kreuzung 
wurde heute Vormittag ein unbekann— 
ter Mann auf den Geleiſen der Nickel 
Plate-Bahn durch einen Perſonenzug 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
In den Kleidern des Todten fand ſich 
nichts, was zur —— ſeiner Per— 
ſönlichkeit dienen konnte. Der Verun⸗ 

glückte war ungefähr 40J Jahre alt, iſt! 
Fuß 6 Zoll groß und hat ——— 
Haar. Die Leiche wurde nach Marzys 
Morgue geſchafft. 


— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

* Vor dem Bundes-Appellhof wird 
heute über die von Richter — 
Ichon anerfannten Schadenerfaß - An- 
Iprüche verhandelt, melche die Republik 
Tranfreich und berfihiedene franzöſi— 
Iche Ausftefler gegen die Weltausftel- 
lungs-Geſellſ haft erheben. Die fraq= 
lichen Anfprüche beziffern fich auf $70,- 
000, _ 
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BEREITET ERNEUT EEE TE 2 


Der Br ozeß Dreyer. 


Die Auswahl der Jury hat begonnen. 


Awiichen Staatsanmaltfchaft und Verthei— 
digung kommt's zu Rempeleıen. 


Als Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
heute Morgen in die = Abtheilung 


des Kriminalgerichts trat, ſah er zu 
feinem Erjtaune en, daß einige junge 
Leute von der Firma Mayer, Moran 
& Kraus früher aufaejtanden waren, 
als er, und für die VBertheidigung die 
Seite ved Wdpofatentifches bejchlag- 
nahmt hatten, melche dem Gefchmore- 
nengitter zunäcft liegt. Diefe Bofi- 
tion nun jteht herfömmlich derStaatd- 
anmaltfchaft zu, und Herr Barnes 
verfuchte deshalb die Gegner burd 
harte Worte zu verfcheuchen. Die aber 
ließen fich nicht verblüffen, fondern 
blieben mo fie maren, mit der Erflä- 
rung, fie hätten im Gerichtsfaal genau 
* v * echt mie die Staatsanwalt— 
ihaft. Solchermaßen aurüdgefchla= 
aen, begab Herr Barnes Sich zu feinem 


Chef, ber ihn anmies, den Richter zur 
Verlegung de3 Verfahrens nad dem 
Derichtsfaale Nr. 4 zu bewegen. So 
aefchah es. ls dann die jungen Zeus 


te von der Vertheidigung ihren Umzug 
bewerkſtelligten, fanden ſie die „beſſere“ 
Seite des Tiſches ſchon von Detektives 
der Staatsanwaltſchaft beſetzt. Nun 
profeftirten fie beim Jichter, mit dem 
Ergebni N, da iß dieſer den Tiſch mit 
ſeite demJurygitter zu ſtel— 
ß die beiderſeitigen An— 
en Längsſeiten Platz neh— 
—8 itzen ungefähr gleich 


Ser richtsſchreiber Knopf verlas 
amen der 100 vorgeladenen 
Nur etwa 





erte 


Bar 


ur 
2 








Jurykandidate 50 von 
denſelben meldeten ſich zur Stelle. Als 
dann zwölf von ihnen aufgefordert 
wurden, auf den Geſchworenenbänken 
Platz zu nehmer u ſtellte es ſich heraus, 
daß der Angeklagte auf die gegen ihn 

vorliegende Antlage noch nicht plaidirt 
hatte. Die Jurykandidaten mußten 
deshalb y einmal zurüc in’3 Buhli- 
fum, und Herr Dreyer erflärte fid) 
dann, laut ind vernehmlich: „Nicht 
ſchuldig | die Ynflage, $319,000 
von den Tonds Der Meitfeite S Parkver— 
waltung als Schatzmeiſter der Behör⸗ 
de nicht an ſeinen Amtsnachfolger F. 
C. Blount abgeliefert zu haben. — 
Dann wurden die erſtenZ3wölf von dem 
Kandidaten -Aufgel ot wieder herbei— 
gerufen. Als ſich der Verleſ ing 
der Namen und Adreſſen der Leute 
herausſtellte, daß etwa die Hälfte von 
ihnen auf der Weſtſeite zu Hauſe war, 





Yınf 
erhob 
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gegen | 


4 a 


te er, DaB 2 


fort Einſprache 
Es ſei klar, ſag— 

— * er Weſtſeite in die— 
ſer Angeleger heit ſchlecht auf den An— 
geklagten zu ſprechen ſein müßten. Der 
Richter ließ ieſen Einwand nicht 


L 
Herr Run er EM 
ſte. 


ten ın2e 


‚ aber d 
aelten. 
Temerfenämerth tit, dak für Herrn 
Dreyer in diefem Prozeh außer den 
befannter: maßen ſehr koſtſpieligen 
Anwälten auch noch ein halbes Du— 
tzend Detektives von der Agentur Roß 
& Fıh aufgeboten jind. Diefel- 
‚Ken angeblih Grfundigungen 
über Die einzelnen Nurpfandidaten ein= 
zteben, ebe die Mertheidiaung fich ent=- 
en wird, dieſe endgiltig anzu— 


doch 


gerald 
gerd 


hen f 


ſchließ 
nehmen. 


— — — 


Die Connty-Anſtalten. 


natsbericht des Vorſte— 
befanden ſich am 31. Mai 
immt 1399 Patienten im 
Dunning; 32 
znſaſſen bezogen die Anſtalt 
während des Monats. Im Armen— 
haus waren an —7— Tage 1239 
Inſaſſen, nämlich 773 Männer, 372 
Frauen, 47 Kinder Pe 47 Geiftes= 


ES ho 
1% wache \. 


Nach dem Mn 
hers Yanae 


nsgeſa 


zrrenhaus Zu 


untt wurden im 
Durd Afehritt tüglie 85 Patienten 
berpfleat. {m Monat Mat wurden da= 
it 1707 Rranfe aufgenommen und 
Rente en laſſen. 

Am kommenden Freitag wird Dr. 
P. C. Cornell 150 Patienten aus der 
Dunninger Irren-Anſtalt nach Kan— 
kakee überführen, und zwar 80 Män⸗ 
ner und 70 Frauen. 


h 


1 


ſelb 
1715 





Im Fellengefängnif; geftorben. 





Megen unordentlichen Betragens 
mußte geftern Abend ein gewiſſer 
Frank Smith in Haft genommen wer— 
ben. Man jperrte ihn vorläufig im 
Sellengefängniß der Weit North Abe. 
Nepierwache ein. Als der Thürfchlie= 
her ihn 
lag Sti th entjeelt auf dem Fußboden 
feiner Belle. Gr ift nach Anficht des 
Arztes das Dpfer eines auzfchmeifen- 
den Lebensmandel3 qemorden. Weber 
die familienverhältniffe des Mannes 
ift nichts Näheres befannt. 
—--1[——— 


Erſtickt. 





An einem zu großen Biſſen, den er 
beim Frühſtück zu ſich nahm, iſt heute 
im County -Irrenaſyl zu Dunning 
der 36jährige Geiſteskranke John Keefe 
erſtickt. 





Das Wetter. 





Vom Wetter-Burcau auf dem Auditorium-Thurm 
wird fir die nächſten,18 Stunden folgende Witte⸗ 
rung, "in Aus ficht — 

und en d: 


EBENE aber im 
te Abend und mors 





nder Arc e Wir ıde. 
Indiana und Wisconfin: Theilweife bes 
aber im Allgemeinen jchön 
beute Abend und morgen; beränderliche Winde, 
In Chicago ſtellte ſich der Tempergturſtand von 
geltern Abend bis heute Mittag wie folgt: 


gen e 
Illindis 
wolkt und unbeſtändig, 





ik 12 Grad, Nahts 12 Uhr 65 Grad, — 
Gtad. 


Uht 70 Grad und Mittags 12 Uhr 82 


ſeute Morgen wecken wollte, 


Abends 


ne 
‚ 


£5 





Lutz&(o Dienitag, 


Eine ShuH Scnfation. 
4600 Vaar Schuhe von M. S. Shanows 
re Sıyuh Store), LUS2 Milwaut 

“ 
Erſter Klaſſe Schuhe. 

Hexrbſt⸗Sorten zu 3Se am Dollar. Ber: 
fauf beginnt jet und wird fortgeießt, bis 
jedes Paar verkauft ift. Kommt früb und 
meidet das Gedränge. Ginige von den vielen. 
Knöpf⸗ 


Bargains. 
50e taufen kalblederne handgenähte 
ſchuhe fürſtnaben, Cuſtom made, Whole⸗ 
—— 82.25, Größen 2} bis 8 — pajlen 
ur Kuaben im Wlter von 12 bi5 16 u 
0.0. 0. Se 
25cC laufen feine Saus>-Slippers für Damen 


i 
e 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


; 50 Stüde gefließter Greton für Gomforters 


u. Herren, gauz Leder, baud-turned und 


einige mit feiner Plüjy-Stiderei, alle werth 
81.25 bis 81.50, 
für 


75c Square Tore Schnürz oder Knöpfichube 
für Damen, Ihön gemacht und jedes Paar ein 
8.00 Schuh, Größen 2443, pafien für junge 
Mädchen im Alter von 10 bis Wü 
Jahren, nur . . 
1.00 !auien ieine Sr za 
, Sauare Toe Schnür- und Sinöpf- 
ichube für Damen, feine defleren für $3.50 oder 
$4.00, Größen 24 bis 44 1 00 
für E 5 + 


ihube für Daı 
ein bochfeiner € h 
in biejen Verkaufe 


ve Echnür- und SKnöpf 


je Eorten, 4—7 


ne Be ep | ui 
reine Sei Kid Meedle oder | Sancy amerifanifcher 


| Meiter runder Greanifäfe, da? Pd 


1.50 | 


| 200 Novelty Dreh Stirts für Damen, in Plaid 


Größen 5, 6 ud 7, Dr ] 
= 25€ 


laufen feine Frenh Kid Needle oder | 


75e 


laufen feine French Kid Needle oder 


Faucy Elgin Creamery Butter, 14c 


69€ faufen handaenä > und Gars» | 
ter-Schube fü tänner, in allen Grö- | 


Ben, 5, 6 und 7, 
und thatiächlich 


1.50 ter: Schuhe für M 
Facons u. Größen, handaenäbt ur 
beftes Matrial, wertb 83.00, für . 

59€ faufen jchwarze oder Chocolate Schnür— 
* oder Kubpfſchuhe für Mädchen, ſolides 
Leder, neue Coin-Zebe, Gröhen 12—2, 59 
werth $1.25 Dr 

69€ faufen 
Damen, jhoner, bequemer und fübler 
Schub für den Sommer, alle Orbiood Farbe, 
Größen 3 bis 7, wirfiiher Werth 
Bu, une Preis... .. . 
35e laufen Damen-Slippets Strap 
Oxford Ties, a w—$1.25 
werth, B 


in dieſem 
1.00 Knöpfſchuhe fü 


faufen 
Toe, Euftom made, jedes Bar 


mwertb, Größen 12 bis 2, 
65€ faufene Chocolate Spring Heel Schnürs 
jhube für kleine Sinaben, alle aus foli: 
dem Leder, Größen 9 bis 13, werth 1,4 
9; un: 5 . 65€ 
Baſement. 
IOoc Oelofen⸗2heekeſſel. MR rg 
10c Nr. 8 jchivere verzinute Sauce 
Ban ; — 
10e 2:08. Giehlannen .. . . 
108 große Wire Diſh Drainer 
Weißmetallene Theelöffel, 6 für 
Weibmetallene Tiichlöffel, 3 für . } 
Zweiter floor. 
Fancy Cajbmere Knichofen für Knaben, © 
affortirte Muster, Größen 4:14... 21c 
4 
15€ 


nürs und Gar: 


bereits 


und 


Fancy Stroh S für Knaben, 
braun und w nd meik 
Fancy Balbr 


je und SDoienträ 
Weihe Strobbüte f 


Telegtüphulche Rottzen. 
do 
Antanp. 
— Georg Werrenratd, ein befannter 


Tenorfänger, ift in New Horf an einer 
Herzfrantheit geitorben. 

— In Milmwaufee hat die Getreive 
mafler-Firma Krull & Bolger Banız 
rott gemacht. 

— C. M. Charnley von Chicago er 
ſchoß ſich zu Los Angeles, Cal., in ei 
nem Anfall von Schwermuth wegen 
Kränklichkeit. 

— Im Alter von 
ſtarb in Davenport, 
Weis, Sekretär des 
Sängerbundes, welcher im Laufe die 
ſes Monats dort ein großes 
feſt abhält, und eine ſehr bekannte Ber 
ſönlichkeit. 

— Die Poſtkutſche, welche zwiſchen 
Santa Barbara, Col, und Santa 
Inez fährt, wurde unweit Red Gate 
von einem bewaffneten verlarvtenKäu 
ber angehalten, welcher die Poſtſachen 
unberührt ließ, aber zwei Paſſagiere 
um $65 beraubte. 

— In Roffuth bei Lima, D., auber 
te ein Mann, wenn es zum Sirieq amt 
fchen den Der. | 


N Y 


erit 42 Jahren 
In 


N rn 
Ja. David 


— 
Sanger 


Staaten und Deutſch 
land komme, ſo werde er nach Deutſch 
land gehen und gegen die Amerikaner 
kämpfen. Dies erbitterte die Einwoh 
ner dermaßen, daß ſie dem Mann die 
Kleider vom Leibe riſſen, 
Anſtrich von Wagenſchmiere gaben und 
ihn an den Füßen aufhängten, bis er 
drei Hochs auf „Onkel Sam“ ausge— 
bracht hatte. 


Ue— 
ik 


Ausland. 

— Zu Bruch, im weſtfäliſch 
Recklinghauſen, ſind die 
Blattern ausgebrochen. 

— Auf der Locksſtedter Haide explo 
dirte ein Geſchoß auf dem Militär— 
Bahnhof, wobei 3 Depot-Arbeiter 
ſchwer verletzt wurden. 

— Der preußiſche Finanzminiſter 
Miquel iſt von ſeinem Leiden ſo weit 
hergeſtellt, daß er wieder in ſeinem 
Bureau thätig ſein kann. Vorläufig 
aber will er eine Nachkur in Ems neh— 
men. 

— Kaiſer Wilhelm hat den Dr. 
Reuſig begnadigt, welcher ſeinen Kol 
legen, Dr. Fiſcher in Bonn, im Duell 
tödtete, nachdem er Fiſchers Gattin 
verführt hatte. 

— Der größte Theil der deutſchlän— 
diſchen Preſſe verſpottet die amerika— 
niſche Kriegführung wieder ſehr und 
macht ſich namentlich über das Zerſtö— 
renlaſſen des Kohlenbootes „Merri— 
mac“ luſtig. 

— Eine neue politiſche Partei in 
Deutſchland, die National-Sozialiſten, 
macht große Anſtrengungen, bei den 
nächſtenWahlen ihreKandidaten durch— 
zubringen. Viele angeſehene Perſön— 
lichkeiten haben ſich dieſer Partei ange— 
ſchloſſen. 
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Nordweſtlichen] 


ibm einen | 


alle | * 


»1.50 | 


696 |: 


! Um 8.30 Rorm. auf dem Tritten Floor: 


Strafgeriht an Riff-Piraten. 
| Diefer wurden niedergemadt und 25 
ı Köpfe dem Gultan von Marofto ge- 


— Aus Wien wird gemeldet: Ermit | 


v. Beirieger, Sekretär der Gejellichaft 
ber Friedenzfreunde, melche viele Mit- 
glieder des hohen Udels und der Plu- 
tofratie angehören, hat bedeutende Iin- 
terfhlagungen verübt. Er hat ji 
felber dem Gerichte geitellt. 

— In Berlin wird die Meldung ei- 
ne8 Zondoner Blattes, Deutjchland 
fei über die Verhältnifie in Siao- 
Tſchau enttäuſcht und molle von Chi- 
na ein geeiqneteres Gebiet dafür ein- 


taufchen, für völlig unbegründet er= | 


klärt. 
— Scheriffstruppen vollzogen an 


der Küſte von Marokko, auf der kleinen 


Inſel Alhucemas, ein ſchreckliches 


7. Juni. 


3 > 
Dritter Floor. 
500 volfe Größen Ghenille Tiſchdecken mit ge: 
tnüpften Franſen, all neuen Schattirun— 
gen, werth $1.U0, 
Dienſtag nur 
150 Stücke japan. Gold-Draperien, ausgezeich— 
nete Muſter, dunkle und helle Farben, die 
regufl. 10 und 12) Waaren, 5 
ſpeziell die Vard für 
5000 Vards 26 Zoll breiter Gurtain Swiß, ge— 
jtreift, getupft und geblümt, 8!c 
die 15e Qualität, die Yard - 
36 Yoll breiter votb und weiß tarrirter Ge 
deuricher Wett:Galico, jpeziell Die Yard 
und 
. 


Treperien, ichöne Mujter, 6!lc 
für diefen Verlauf die Vard ... - 


Die 


und fanch Cheds, nett gemacht, tarf gefüttert 
und mit Samımet eingefabt, volle Weite, ta= 
dDellojes Paſſen, .n 
! ee dt 
alle Größen, iveziell 
250 Wrappers für Damen, geinaht von InDigo> 
blauem Ddeutichem Galico, nett ausgeitattet, — 
fancn Praid Trimming, 59€ 
alle Größen, jpeziell 


Groccries. 


Das Piund, heute. ..... 
Brick-Käſe, Se 
vie 


720 


Pfd.. 


Feiner Columbia River Lachs, die Büchſe. 
frifche Eier, das Dutend .. . . She 
t, das Pd... ... >.» Se 


= 
Durchaus 
Anita An 4 
Meite Deutich 


Deutſche 


Grobe Gerſte, 3 Pfund für 
Elgin Zuckerkorn, die Büchſe. ... 
Fanch Cates, werth 15c, das Pfd......8 
5. Luß K Co.'s Select Seife, 10 Stücke 
ta Claus Seife, 12 Stücke für 
rgo Slumpenftärte, 4 Pfund für. ..... Sc 
die Flaſche für 


Birnen und 


alstol, 
ie Anete Pfirfiche, 
Aprikoſen, das P 


Großer Spezial-Verkauf an RKaffee und 
Thee. 

Motfa oder Gombination, 

den Rio, Santos oder Peaberry Xaffe, 

werth 25c, jpeziel, das Pfund . . . 


17e 
6 Pfund für 


*31.00 
r. Oolong, E 


Gol⸗ 


Unſer Java 


liſh Breakfaſt, ſundried 

r t ı oder - 
en u: Ar 17€ 
$1.00 


6 Vfund für. . 


Spezialitäten. 


0) Dugend ertra jchiwere Honey Con Hands 
tiicher, echtfarbig, rotber oder blauer Vorder, 
Srößen 18x36, mwerth öc, 2 
RT € 
Um 9.30 Rorm. auf dem Dritten Floor: 

ı oblaue Galico:Waifts für Damen, gut 
t, alle Größen, immer veriauft 19 

ne 19% 


x 


. auf dem Dritten Floor: 
zölliger feiner weiter Xonsdale 


n zu 1)c per i 
>Cc 


Diele 


bracht. 

— Ein Barijer Blatt meldet, dah 
die italienifchen Kammer-Abgeordne- 
ien Gofta und Andreis ſowie zwei Zei— 
tungskorreſpondenten, die während der 
inruhen in Turin verhaftet wurden, 
ı Öefängnißftrafen von 10 bis 18 
‚chren verurtheilt worden find. 

— Der türfifche Sultan hat diefb- 
tretung des „Soenaculum“ in Jerufa- 
m, welches er dem deutfchen Kaifer 
rür den Gebrauch der deutichen Ratho- 
titten berfprochen hatte, 
gängig gemacht. Es fol dies auf die 
Dppofition der Griechiſch-Katholiken 
zurückzuführen ſein. 


— Die preußiſche Regierung will 
monarchiſch geſinnten Arbeitern und 
Handelsleuten, welche dieſe Geſinnung 
ſeit 30 Jahren und länger bekundet 
haben, eine beſondere Ordens-Aus— 
zeichnung verleihen und hierdurch da— 
zu beitragen, dem Umſichgreifen des 
Sozialismus unter der Arbeiterbevöl— 
kerung Einhalt zu thun. 

— Endlich hat man die Leiche des 
vermißten deutſchen Malers Friedrich 
Geſelſchap in Rom gefunden, aber 
nicht in der Tiber, ſondern in einem 
Gebüſch auf dem Kapitoliniſchen Hü— 
gel. Der Künſtler hatte ſich erhängt, 
da er am Knochenfraß infolge eines 
ſchlecht geheilten Furunkels litt und an 


der Wie 


wieder rück— 


de dererlangung ſeiner künſtleri— 
ſchen Schaffenskraft verzweifelte. 

— Die öſterreichiſch-ungariſche Re— 
gierung hat ſich mit der Erklärung des 
Staatsdepartements 
daß die amerikaniſche Regierung für 
die Erſchießung der ungariſchen Gru 
benarbeiter zu Hazleton, Pa., nicht 
verantwortlich ſei, nicht befriedigt er— 
klärt. Sie will ihren Anſpruch weiter— 
verfolgen, jedoch bis zur Beendigung 
des jetzigen ſpaniſch-amerikanifchen 
Krieges damit warten. 

— Faſt alle deutſch-öſterreichiſche 
Städte-Vertretungen haben den, vom 
Staate gemaßregelten Grazern Sym— 
pathie-Kundgebungen zukommen laſ— 
ſen. Einer Sympathie-Depeſche von 
der Deutſchen Fortſchrittspartei in 


Wien wurde auf dem Haupt-Telegra— 


phenamt die Annahme verweigert. 
Handel und Verkehr in Graz leiden 
übrigens durch die politiſchen Wirren 
ſchwer. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Hispania von Hamburg; 
LaTouraine von Havre; Britannic 
von Marſeille; Maſſachuſetts von 
London; Tauric von Liverpool; 
Maasdam von Rotterdam. 

Philadelphia: Miſſouri von Lon— 
don. 

Antwerpen: Southwark von New 
Hr. 

Hapre: La Navarre von New Nor. 

Liverpool: Umbria und Cevic von 
New Nor. 

Southampton: Strathveniz, 
New York nad Hamburg. 

Abgegangen. 

New York: Kaiſer Wilhelm II. nach 
Genua; La Bourgogne nad) Hapre; 
Spaarndam nad Rotterdam; City of 
Rome nah Ölasgow; Patria nad) 
Hamburg. 

Southampton: Friedrich der Große, 
bon Bremen nad) New York. 

Untwerpen: Friesland nah Nem 
York. 

Am Lizard vorbei: Campania, von 
Liverpool nah New York; Ladretag- 
ne, bon Hapre nah New Xork. 


bon 


| 


Lokalbericht. 


————— — — — — — 
Lokalpolitiſches. 


Am Vorabend der republikaniſchen Primär— 
wahlen. 


Morgen finden bekanntlich die repu— 
blikaniſchen Primärwahlen jtatt, und 
der Ausfall derſelben wird zeigen, wer 
auf den für Mittwoch anberaumten 
County⸗Konvent die Oberhand be— 
halten wird. Vorläufig iſt man auf 
beiden Seiten noch ſiegesgewiß. Die re— 
guläre Parteimaſchine geſteht den An— 
hängern Maddens nicht mehr als 250 
Delegaten zu, während die Anti-Ma— 
ſchinen-Republikaner den bisherigen 
„Boſſen“ einen gründlichen Denkzettel 
in Ausſicht ſtellen. Auf alle 
herrſcht im republilaniſchen Lager ein 
gewaltiger Kuddelmuddel und kein 
Menſch vermag heute mit Gewißheit 
zu ſagen, welches Ergebniß der Zwie— 
ſpalt zeitigen wird, wenn auch man— 
cherlei darauf hindeutet, daß die „Ma— 
ſchine“ am Ende doch ſiegen dürfte. 

Die County-Konvention wird im 
Waffenſaal des 1. Milizregiments, an 
Michigan Ave. und 16. Sir., abgehal- 
ten werben und zwar wird man 3. R. 
Carter vorausfihtlih zum Vorſitzer 
derjelben wählen. Die verjchiedenen 
Siongreß- und Genatsbeziri=ftonven- 
tionen finden an folgenden Tagen in 
den nachgenannten Xofalen Statt: 

Kongreßdiſtrikts-Konvente. 

1. Diſtrikt — Cottage Grove Ave. 
und 40. Str., 9. Juni, 2z Uhr Nachm. 

2. Diftritt — Republ. Hauptquar- 
tier, Randolph und Dearborn Straße, 
9. Juni, 10 Uhr Borm. 

3. Diftritt — Ebendafelbit, 9. Juni, 
9 Uhr Borm. 

4, Diftritt — Horans Halle, Harri- 
fon und Haljted Str., 11. Juni, 10 
Uhr Vorm. 

5. Diftrift — Aurora-Halle, Mil: 
mwaufee Ave. und HYuron Str., 9. Juni, 
8 Uhr Abends. 

6. Dijtrift — 257 N. Clart tr, 
9. Xunt, 12 Uhr Mittags. 

7. Diltritt — North und Hoyne 
Ape., 9. Zunt, 12 Uhr Nach. 

Senatsdiſtrikts-Konvente. 

1. Diſtrikt — Republ. Hauptquar— 
tier, Randolph und Dearborn Str., 9. 
Sunt, 8 Uhr Abends. 

2. Diftriti — DOmöley: Halle, Ro— 
bey und Madifon Str., 9. Juni, 8 Uhr 
Abends. 

3. Diſtrikt — Turnhalle, Grand 
Croſſing, 9. Juni, 8 Uhr Abends. 

4. Diſtrikt — 63. und Dickey Str., 
9. Juni, 8 Uhr Abends. 

5. Diſtrikt — 216 35. Str., 9. Juni, 
8 Uhr Abends. 

6. Diſtrikt — Southport und Cly— 
bourn Ave., 9. Juni, 10 Uhr Vorm. 

7. Diſtrikt — Sherman Houſe, 8. 
Juni, 8 Uhr Abends. — 

9. Diſtrikt — Faskins Halle, 3012 
Archer Ave., 9. Juni, 4 Uhr Nachm. 

11. Diſtrikt — North und Hoyne 
Avbe., 9. Juni, 10 Uhr Vorm. 

13. Diſtrikt — Canalport Ave. und 
Union Str., 9. Juni, 9 Uhr Abends. 

15. Diſtrikt — Horans Halle, Har— 
riſon und Halſted Str., 11. Juni, 10 
Uhr Vorm. 

19. Diſtrikt — 448 Weſt 
Avbe., 9. Juni, 9 Uhr Vorm. 

21. Diſtrikt — 311 Larrabee Str., 
9. Juni, 8 Uhr Abends. 

23. Diſtriklt — 257 N. Clark Str., 
9. Juni, 2 Uhr Nachm. 
* 2 2 %* 

Die „County Demokratie“ hat be— 
ſchloſſen, im Herbſt der Trans-Miſſiſ— 
ſippi-Ausſtellung in Omaha einen Be— 
ſuch abzuſtatten, und die Ausſtellungs— 
behörde ſoll jetzt erſucht werden, ei— 
gens einen „Chicago Tag“ für dieſen 
Zweck anzuſetzen. „Bobby“ Burke be— 
findet ſich augenblicklich in Omaha, um 
alles Weitere zu arrangiren. 

* * 


Chicago 


Schon ſeit Jahr und Tag befinden 
ſich folgende Straßen der Weſtſeite in 
einem geradezu verwahrloſten Zu— 


ſtande, nämlich: Clinton Straße, zwi— 


in Wafbington, | 


Straße, 
und dem Fluß; Jefferfon Straße, zwis 
Then Madifon und 12. Straße; 12. 
Place, zwifchen Canal und Wadifon 
Straße, und Bunter Straße, zwischen 
Canal und Halfted Straße. Dief 
Straßen wurden füämmtlich vor nun= 
mehr zwölf Jahren 


fault und zerbrödelt jind. Bei 
genmetter find die Straßen jchier un= 
paffirbar. Der „Board of Xocal |m= 
provements“ 
zem den Stadtrath zur Annahme einer 
Ordinanz, 
dieſerStraßen vorſchreibt, doch kommen 
jetzt die Grundeigenthumsbeſitzer und 
proteſtiren hiergegen. Die Folge da— 
von iſt, daß vorläufig Alles beim Al— 
ten bleibt, da eben die Stadt in ſolchen 
Fällen ſich nach dem Wunſche der 
Grundeigenthumsbeſitzer zu richten 
pflegt. 
ee 


Der Brotpreis wieder ermäßigt. 


Da der Mehlprei3 jchon Teit einer 
Noche wieder erheblich zurüdgegangen 
ilt, haben die qrößeren Bädereifirmen 
Chicago? beichloffen, auch den Vrot- 
preis wieder bon 6 auf 5 Gent herabzu= 
feben. Der Berein der Bäcermeiiter 
verfammelte ſich vorgeſtern Abend zur 
Beſprechung der Lage in dem Lokale 
Old Quincyh Nr. 9. Es wurde dort 
in Vorſchlag gebracht, an dem 
„regulären“ Preiſe von 6 Cents 
per Laib bis auf Weiteres feſt— 
zuhalten, dagegen eine minder— 
werthige Sorte Brot zu 5 Cents an 
Privatkunden und zu 4 Cents an Wie— 
derverkäufer abzugeben. Daß ſich die— 
ſer Vorſchlag gegenüber der Konkur— 
renz der großen Geſchäfte wird durch— 
führen laſſen, iſt kaum anzunehmen. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſe che Miether, oder 
deutſche Hundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendvoſt“. 


— — — 


Arrvbeiter⸗ Augelege nheiten. 


Geſchäfts-Verſammlung der Chicago 
Federation of Labor. 

Die Chicago Federation of Labor 
hielt geſtern ihre regelmäßige Ge— 
ſchäfts-Verſammlung ab. Die Dele— 
gaten der Faßbinder Union berichteten 
in derſelben, daß die Brauereibeſitzer 
ſich entſchieden geweigert hätten, die 
von der Union verlangte Lohnerhöhung 
zu bewilligen. Es wurde beſchloſſen, 
daß ein Komite der Federation, zu— 
ſammen mit Vertretern des Bauge— 
werkſchaftsraths noch einmal mit den 
Brauereibeſitzern Rückſprache nehmen 
ſolle. Bleiben auch dieſe Bemühungen 


erfolglos, ſo ſoll ein Streik der Faß— 


de für den Nothfall ſogar 


* binder in's Werk geſetzt und mit allen 


Es wur— 
ſchon ein 
Bierboycott in Vorſchlag gebracht, und 


Mitteln unterſtützt werden. 


nur ein kundiger Vertreter der Mörtel— 
träger, Louis Seegebarth geheißen, er— 


nend ſeine Stimme. 


hob gegen ein ſolches Unterfangen war— 
„Wir haben das 


mit dem Bier-Bohycott ſchon einmal 


verſucht“, 
kläglich mißlungen. 
einer nochmaligen Blamage lieber nicht 


„und es iſt uns 
Wir wollen uns 


ſagte er, 


ausſetzen.“ 


ein Abgeſandter 


George W. Purcell 
der 


aus Indiana, 
Kohlengräber— 


Verbände, brachte die gemeinſchädliche 


die Grubenbeſitzer von Weſt Virginien 
die Marktpreiſe und damit die Lohn— 


ihm ein Komite beigegeben, 
melches bei der Stadt und ber b 
ty⸗Verwaltung gegen etwaige Abſchlie— 
ßung von Kontrakten für die Liefe— 
rung weſtvirginiſcher Weichkohlen vor— 
ſtellig werden ſoll. 

Präſident Lange vom Verband der 
Vereinigten Kleidermacher erlangte im 
Intereſſe ſeines Gewerkes ebenfalls die 
Ernennung eines Komites, das ver— 
ſuchen wird, die hieſigen Kleiderfabri— 
kanten im Intereſſe der Union zu be— 
einfluſſen. 

Auf politiſchem Gebiete wurden von 


oun— 


der Federation geſtern folgende Be- mentariſch der Frau Roſalie zugewen— 


ſchlüſſe gefaßt: Von der nächſten Le— 
gislatur die Widerrufung des Allen— 


Geſetzes und der Caſe'ſchen Maßregel 


zur Verſchärfung der Beſtimmungen 


über Lohnpfändung zu verlangen; den 
Demokraten die Aufſtellung folgender 
zu | 
Dampfhei= | 


Kandidaten für den Countyrath 
empfehlen: Peter Green, 
zungs-Einrihter; Names Brennod, 
Baufchreiner; Names Stennedy, ei 
tungsröhren-Einrichter; Joſeph Daze, 
Brückenbauer; W. T. Dunn, Hu⸗—⸗ 


Countyraths-Kandidatur des Be 
ſchreiners Harry MeCormick zu befür— 
morten; den Mayor um die Ernennung 


| der Herren Wmm. E. Hollijter und o- 


| feph W. Errant 1 | 
Schulrathes anzugehen. (Herr Errant, | 
| melcher der Erziehungsbehörde bereits | 


des 


zu Mitgliedern 


drei Jahre lang als außergewöhnlich 
eifriges Mitglied angehört hat, wird 


waͤhrſcheinlich auch von den Turnern 


zur Wiederernennung empfohlen wer— 


| den.) 


Fine Zufchrift des Bürger-Aus- 
fchuffes, melcher den Bau einer neuen 
Stadthalle anftreft, und zwar für die 
Meitfeite, gab zu einer langen Debatte 
Anlah. Delegat George U. Schilling 
gab der Anficht Ausdrud, daß dem 
ganzen Plan ein zweifchnetdiger Bus 
delverfuch zu Grunde liege. |rgendmwer 
wolle von Grundeigenthümern der 


| Siüdfeite Befchmichtiqunas- und von 


| folchen der Weitfeite 


| diefes 
ı Regierung ernite Verkehr3-Schwierig- | 
| feiten im Wege, andererfeit3 





Ermunterungs— 


Gelder herauszupreſſen. Die Weſtſeite 
möge berechtigt ſein, zum 
Stadtver 


Sitz der 
valtung gewählt zu werden, 
aber einerſeits ſtänden der Vornahme 
Ortswechſels durch die ſtädtiſche 


ſei der 
Einfluß, welcher dieSüdſeite als „geo— 


graphiſche Vormacht“ erhalte, zu groß 


und zu mächtig. Auf Antrag des De— 


legaten Dold wurde dieZuſchrift einem 
Komite überwieſen und damit bis auf 
Weiteres abgethan. 

ſchen Madiſon und 12. Straße; Canal 
zwiſchen Van Buren Straße 


* 2* 2* 


In Uhlichs Halle beginnt morgen, 
Dienſtag, die Debs'ſche „Social Demo— 


cracy“ mit der Abhaltung ihres erſten 
jährlichen Parteitages. 
weiteren Kreiſen mit Spannung den 
Berichten entgegen, welche Debs 


Man ſieht in 


und 


ſeine Mitarbeiter bei dieſer Gelegenheit 


e VE en mit Geberholz= 
blöden gepflaftert, die jet gänzlich = | tation erstatten werden. 
re | 


über die bisherigen Erfolge ihrer Agi— 


Km Nord ChicandSchütenparf fand 
aeftern ein qut bejuchtes Piknik der 


| Baufchmiede = Union ftatt. 


veranlaßte nun vor Kur= | 


—— 


| Bierschn Millionen für Wohlthätiafeitözivede. 


melche die Neupflaiterung | 


| beffen über 


| drei 


Gin hervorragender Geiftlicher, Mitalied vieler 


Wohlthätigkeitsgeſellſchaften hat vergleichende Ta— 
den Betrag der, während der letzten 


Jahre für Wohlthätigkeits zwecke von großher— 


| zigen Mbilanthroven in den Ver. Staaten geſtifte— 


ten Wermädhtniffe ausgearbeitet. siernadh  betru- 


| gen im Jahre 1807 die Vermächtniffe um $1,000,000 


I mehr al& im Nabre 1806. 


Am Ichtaenannten Nahre 
betrugen fie über $13,000,000, in IR07 über &14,000,: 
HN. Wohithätigfeit äußert ih aber auch noch im 
anderer FYorn, als durch Geldgaben. Bewährte 
Heilmittel gebören zu den foitbariten, der Menich 
beit zugewandten VBermädtnifien. Hervorragend 
unter Diejen ift das Hoftetter'3 Magenbitters, ein 
bochft wirfjames Mittel gegen Malaria, Das da 
noch bilft, , wo alle anderen Präparate derragen. 
Gleichermaßen wirkſam ift das Xitters in wällen 
von Dpspepiie, Verftopfung, Rheumatisinus, Ner: 
vohtät, Pıliofität, Schlaflofigfett und Appetit— 
mangel. 


Verhaftet. 


Der Schankkellner John Jäger, wel— 
cher am Samſtag Morgen in der 
Wirthſchaft von Weiße & Imells, Nr. 
107 Fifth Ave, dem Koche Max 
Koch eine Flaſche an den Kopf warf 
und ihm eine ſchwere Wunde dadurch 


zufügte, wurde geſtern Abend in Haft 


genommen. 

Die Bierflaſche hatte eigentlich ei— 
nem gewiſſen John Donqhue gegolten, 
mit welchem der Schankkellner wegen 
Bezahlung der Zeche in Streit gera— 
then war. Koch, der im Countyhoſpi— 


tal aufgenommen wurde, befindet ſich 


auf dem Wege der Beſſerung. 

* Im Auditorium wird morgen der 
13. Jahreskonvent der „National Elec— 
tric Light Aſſociation“ eröffnet wer— 
den. 





„iD | 


Müde Pilger. 


£ifte Derjenigeu, welche vorgeftern und 

geftern dem geben entflohen find. 

Sn Lemont hat fi am Samftag 
Nachmittag der Bhotoaraph Kohn Gei- 
ger aus unbefannten Urjachen erfchof- 
jen. Der Verftorbene war aus Dt- 
tama, Ill., gebürtig. Er hatte fich ei= 
ner in Lemont formirten Kompagnie 
des Hartigan’schen Freimilligen-Regi- 
mentes angefchloffen und fprach oft da= 
bon, daß er an den Spaniern zwei von 
jeinen Freunden rächen müffe, die bei 
der „Maine“-Kataſtrophe umgetom— 
men ſeien. Zur Ausübung ſeines Rä— 
heramies hat er fich nun feine Zeit ge- 
laſſen. 

Der Arbeiter H. Hymen, Nr. 737 
W. 59. Straße wohnhaft, ſprang am 
Samſtag Nachmittag von der hohen 
Brücke im Lincoln Park in die Lagune 
hinunter, nachdem er gauber emen 
Schluck aus einer Flaſche Karbolſäure 
gethan hatte. Die Partfkpoliziſten Hu— 
ber und Corbert zogen den Mann noch 
lebend aus dem Waſſer und bewirkten, 
daß er ſchleunigſi nach dem Deutſchen 
Hoſpital überſührt wurde. Dort erklä— 
ren die Aerzte, daß ſeine Wiederherſtel— 


lung nicht unmöglich ſei. Hymen iſt 46 
Jahre alt und hat eine zahlreiche Fa— 


milie. Beſchäftigungsloſigkeit und die 


daraus für ihn erwachſene Noth ſollen 
Konkurrenz zur Sprache, durch welche 


ihn zur Verzweiflung getriebe haben. 
Der wohlhabende Holländer Peter 


* 
j ” | ban Oarrepint hat fich geſtern Nachmit— 
; raten herabzudrücen bemüht feien. 63 ı 
wurde 


tag in ſeiner Wohnung, Nr. 5527 
Peoria Straße, mittels Karbolſäure 
vergiſtet. Von ſeiner Abſicht hatte er 
einige Stunden zuvor ſeinen Hausarzt, 
den Dr. O'Niell von Nr. 1013 Gar— 
field Boulevard verſtändigt, und er 
führte ſie im Beiſein eines ſeiner Mie— 
ther, Namens Robert Ellis, aus. Der 
Grund für die That des Mannes ſoll 
in deſſen Kummer darüber zu ſuchen 
ſein, daß ſeine ehemalige Haushälterin 


| Rofalte Schmidt, in die er felber ver- 
| hebt war, fih vor Kurzem mit einem 
| gemilfen Zunz verheirathet hat. 


Sein 


Vermögen fol van Garrevink teita= 


det haben. 

Der polnifche Arbeiter John Malod, 
47 Sabre alt, hat vorgeitern Abend in 
jeiner Wohnung, Wr. 94 Grenſhaw 
Straße, jeinem Leben dur Erhängen 
in Ende gemacht. 

Der 1Yjährige Albert Wolf Hat fich 
gefiern Nachmittag in feinem Eltern- 


| haufe, Wr. 427 Day Straße, vergiftet, 


angeblih nur aus dem Grunde, meil 
jeine Eltern und die feiner 15jährigen 


. - . ey — * J + S 5 — —— 
ſchmied; auf republikaniſcher Seite die, Braut, Belle Cardinal, vorläufig noch 


Baus | 


ihre Zuftimmung zu der ehelichen Ver- 
bindung der jungen Zeute verweigerten. 
Geftern Morgen hatten Albert und 
Belle zufammen die St. Jgnatius- 
Kirche an der W. 12. Straße befucht 
und Nachmittags waren fie im Lincoln 
Barf gemejen. 


ibm nach einem Friedhof Hinausfahren, 
doch weigerte Belle fich dejfen. „Nun, 
ich werde bald draußen fein,“ Jagte ber 
junge Wolf, indem er fich von dem 
Mädchen trennte. Er ift dann nad 
Haufe gefahren und hat dort noch vor 
jeinen Eltern und einigen Gäften eine 
Probe feiner nicht unbedeutenden 
Kunftfertigteit auf dem Klavier abge- 
legt. Als er fein Spiel geendet hatte, 
Itand er auf, erklärte, er hätte Gift ge- 
nommen und brach dann todt zufam= 
men. &3 heißt, der junge Menjch habe 
Ichon zweimal verfucht gehabt, fih um- 
zubringen. 

Frau Bloch, die Gattin eine im 
Drerel Cafe beihäftiaten Hlapierfpie- 
lerg, machte geftern im Badezimmer der 
ihr befreundeten Frau Dlargareth 
Sleafon, Nr. 3701 Cottage Grove 
Ave. einen Verſuch, ſich mittel3 Leucht- 
gas zu vergiften. Man entdeckte ſie, 
ehe es gänzlich zu ſpät war. Die Frau 
ift nach dem Provident Hofpital ge- 
fhafft worden, mo man fic) bemüht, 
fie wieder herzuftellen. 

Mus 203 Unaeles, Cal., wird tele 
araphiich gemeldet, daß der junge 
Charles M. Charnley von bier jich ge- 
jtern in einem dortigen Hotel erfchofjen 
habe. Ein jüngerer Bruder des Un- 
glüdlichen endete vor wenigen Monaten 
auf diefelde Weife in Milmaufee. Der 
berzmeifelte Abaang beider Brüder von 
der Schaubühne destebens tft auf die- 
felde Urfache zurüdzuführen, nämlid) 
auf die Entdefung großer Unterfchla 
aungen, die fich ihr Vater al3 Schab- 
meifter der presbpterifchen Behörde 
für die Verwaltung der von der Gefte 
unterhaltenen Seminare [huldig ge— 
macht hat. 

* Im Mlertaner-Hofpital tft geitern 
Nachmittag der Sport-Berichteritatter 
Eharles Baird den VBerlekungen erle- 
gen, welche er ficd vor zwei Wochen an 
der Graceland Avenue nabe Glarf Str. 
auf einer Radfahrt zugezogen hatie. 
Baird wohnte Nr. 1198 Perry ve. 


J VEE 


FSSENTIALLY AN ANTI-THIN 
JOMIC.A Niquid malt food of extra- 
“ordinary nourishing and building 
qualities. Grows solid flesh, fills 
outthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodies tne much 
desired beauty curves. » 
Should be taken daily, with 
meals and at bed time. 


“ ALL DAUGOISTS, 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEEU.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 


Streets. 
Tel. 4357 Main. 


Dort hatte Albert von | 
den Mädchen verlangt, es folle mit | 


S’il vous plait, 
befaffen Sie fi ein wenig mit dieferr Pear: 


line. Angelegenheit. Es giebt feine frau im 
ganzen Lande — und auch feinen Mann — für 


welche fie niht von großer Wichtigfeit ift. 
müſſen Jhre Wäfhe wafhen laffen. 


Sie 


Sie müfjen 


alle Arten Sachen wafchen oder reinigen laffen. 

Thun Sie es mit Pearline und Sie 

vermeiden die Abnusung durh Keiben, 

Die Sahyen werden ficher länger vorhalter 

und gut bleiben. Sie erfparen dabei unnöthige Aus, 

gaben, abgefehen von der Erjparnis an Arbeit und Zeit für die das 


Wafchen beforgende Perfon. 

Hütet 

ſeid gerecht — ſchidet jie zurüch. 

„Voran! Laßt flattern unſere 
Fahne!“ 


Ein froher Feſttag für den „Union Män— 
nerchor.“ 
Der geſtrige Sonntag wird den 
vangern 


Freunden und Gönnern des deutſchen 
Liedes, noch auf lange Zeit in angeneh— 
mer Rückerinnerung bleiben. 
feierte nämlich das Feſt der Fahnen— 
weihe. Schon am frühen Morgen 
prangte der „Teutonia 
an Aſhland Abenue 


ten umfaſſende 
Empfang der Feſtgäſte. 
Mittag ertönte 


Vorbereitungen zum 
Kurz 


Feſtplatz, woſelbſt ſich bald 


ckelte. Eine große Anzahl von befreun— 
deten Vereinen war der herzlichen 
Einladung des „Union Männerchor“ 
gefolgt, unter 
„Thalia“, der „Arion 
und der „Schiller Männerchor“, 
„Fidelia“ aus Hammond, Ind.; fer— 
nerhin der deutſche Arbeiter-Unterſtü— 
tzungsberein, der Kriegerverein 
Town Lake, der Südſeite-Schwaben— 
Unterſtützungsverein, der Teutonia— 


Männerchor“ 


Turnverein, der Geſangverein „Vor- 


wärts“, zwei böhmiſche Geſangvpereine 
und die vier plattdeutſchen Gilden 
„Eekenblatt“, „Eekenſtamm“, „Uhland 
17 und „Ewig Treu“; ſchließlich noch 
die „Amalia Loge“ des Ordens der 
Ehrenritter und Ehrendamen. 
Allen entbot Präſident HermannDroe 


an! Laßt flattern unſere Fahnen“ in 
eindrucksvoller Weiſe zum Vortrag 
brachten. Nunmehr trat Frau Con— 
rad Dyckmann vor und überreichte dem 


Präſidenten des „Union Männerchor“ 
in den Jahren 1848 -49 ſo aktiv 
der Volkserhebung betheiligt, daß 
| fpäter gerichtlich 


in hübjcher Unfpradhe die bon den 
Damen Frau Oscar Neebe, Frau Hu= 
go Kajtner, Frau Gottlieb Gtorer, 
Frau Conrad Dyefmann, Frauschulz, 
Frau Leonhardt und Frau Gottfried 
Storer gemidmete neue Bereinsfahne. 
Herr Droeder ftattete den hochherzigen 
Geberinnen den Dank feines Vereins 
ak, verfprad, dab Lebterer das Ban- 
ner allezeitt bob in Chren Halten 
molle und vertraute Ddasjelbe fodann 
demSchube des Fahnenträgers Guftav 
Steinmek an. Anfprachen wurden o- 
dann noch qehalten von den Herren 
Ihomas Morgan, Frib 
Decar Neebe, und nachdem der Mai: 
fenhor „Das Banner hoch!“ vorae- 
tragen, endete die ganze freier in einem 
fröhlichen Sommernaditäfeft. 


— —û — — — 


* Alle Sorten u. Farben in Strüm— 


pfen. 
328—330 Sedgmid Str. 


ima,mirmöom 


Die englifhen Ihrater. 


Hooleys. „Ihe Eircus Girl“, 
eine Boflen - Nopität voll erfrifchenden 
Humors und anheimelnder Mufit, er- 


lebt hier heute Abend feine Erjtauffüh- | 
rung bor einem Chicagoer Iheaterpus | 


ı Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


blitum. Das Stüd, das vielfad 
„Eine tolle Nacht“ erinnert, hat 


an 
in 


London und New Horf einen großen | 


Heiterfeitserfolg zu verzeichnen gehabt 
und wird auch hier ficher gefallen, Dies 
umfomehr, al3 die Direktion auch) für 
eine alänzende jzenifhe MWusitattung 
beitens gqejorat hat. 

Me Biders: Allem Anſcheine 
nach mird das große militärifche 
Schaufpiel „Shnenandoah“ den gan- 
zen Sommer hindurch auf dem Spiel- 
plan belaffen werben müffen, denn der 
Andrang zu den Boritellungen tt im- 
mer noch ein ganz gewaltiger. Gogar 
für den „4. Ruli“ laufen jet jchon Be- 
ftellungen für Site ein. Die Mufter- 
aufführung des Schaufpiel3 verdient 
aber auch wirklich die vollfte Unter- 
ftübung des Publifums. 

Schiller. Planquettes befanntes 
Singipiel „Paul $ones“, mit Frl. Do- 
rothy Morton in der Titelrofe, ist hier 
das Nepertoirjtüf der laufenden Wo- 
che, und gleich die gejtrige Erjtauffüh- 
rung befundete wieder das ernitliche 
Streben der Direktion, dem Publitum 
nur Öediegenes zu bieten. Zwiſchen 
dem zweiten und dritten Akt wird als 
patriotiſche Zugabe ein Panorama— 
Bild der „Seeſchlacht von Manila“ 
vorgeführt, was natürlich zu begeiſter— 
ten Kundgebungen Anlaß gibt. 


Kirchenfeſte. 


Erzbiſchof Feehan hat geſtern in 
der Kathedrale an der W. 12. nahe 
May Straße an über 600 Kindern 
und etwa 200 erwachſenen Perſonen 
den Weihakt der Firmung vollzogen. 
Heute Nachmittag wird der Kirchen— 
fürſt dieſe Zeremonie auf der Nord— 
weſtſeite in der polniſchen Dreifaltig— 
keitskirche vornehmen. 


Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen 
gut wie“ oder „daſſelbe wie Pearline“. 
hauſirt, und ſeUte Euer Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchiden 


| Daf Etr. 
| wurde gejtern Abend 


vom „Union Ykännerchor“, | 
und mit idnen auc) noch) vielen andern | 
 rannt und fchmwer verleßt. Die Bau- 


Kan | 
| daß fie eine 21, Boll lage Wunde anı 


Zurnerparf”, | 
und 53. Straße, | 
in ſchönſtem Flaggenſchmuck und „Her- 
bergsvater“ Oscar Neebe traf die letz-— 


nad | 
dann jehmetternode | 
Marſchmuſik, und mit luſtig im Winde 
flatternden Bannern, das „Sträußlein | 
am Hut”, zogen die Sänger ein in den | 
ein gar | A 
fröhliches Leben und Treiben entii= | tigt. 
| Tammen und alle Drei fielen aus einer 


die | ( 
| Verrenfung Des 
| bon, während Dftromsfi wunderbarer 


ben | 


| borgeltern der Wirth John 


Ihnen Geſicht und an der Bruft 
ı Der Berunalüdte ift 55 Jahre alt und 


der ein herzliches Willfommen, worauf | Perheiraihet. 


die Gefangvereine gemeinfchaftlich, un= | 
ter der bewährten Leitung des Herrn | 
Ludw. Rauch, dem Maſſenchor Vor- 
Zimmermeiſters Ferdinand Fries hat 
Chicago wieder einen ſeiner 
vierziger“ verloren. 
iſt 73 Jahre alt geworden. Er war aus 


wurde. 


genes Haus beziehen, das er ſich 


H.Schlotthauer KSon,— 





560 
Krocers, die Euch ſagen, „dies iſt ſo 
Es iſt falſch — Pearline wird nie 


James Byle, New Dori. 

Unglücksfälle. 
Frau Anna Migllara, eine No. 295 
wohnende Muſiklehrerin, 
an Dearborn 
Avbe. und Oak Str. von einem jugend— 
lichenKadler, der mit großerGeſchwin— 
digleit einhergeſauſt kam, niederge— 


ertSwerthe ſchlug ſo heftig mit dem 
Kopfe auf das Straßenpflaſter auf, 


Hinterkopf und wahrſcheinlich einen 
Schädelbruch dabvontrug. Während 
Paſſanten ſich mit der verletzten Frau 
beſchäftigten, machte ſich der Radler 
aus dem Staube. 

Die Zimmerleute John Specht, No. 
129 Coventry Str., Stephan Oſtrows— 
ki, No. 707 Dixon Str. und Frank 
Scholeack, No. 469 Elſton Ave., waren 
Vorgeſtern Nachmittag auf einem Ge 
rüſte am Gebäude No. 380 Southport 
Ave. mit Reparaturarbeiten beſchäf— 
Plötzlich brach das Gerüſt zu— 


Höhe von 20 Fuß auf das Straßen— 


pflaſter herab. Scholeack zog ſich einen 
ihnen der Damenchor Bruch des linken Beines, ſowie ſchwere 
Verletzungen am Kopfe 


zu. Specht 
trug Kontuſionen am Körper und eine 
linken Knöchels da— 


Weiſe ganz unverletzt blieb. 

Auf eigenartige Weiſe verunglückte 
Hanſen, 
No. 330 W. Fullerlon Üve. wohnhaft. 
Als er nämlich mit einer brennenden 
Kerze in der Han) den Eiäfchrant be- 
trat, erfolgte, wahrfeheintich durch an= 
gefammelte Safe, eine Erplofion, wobei 
Hansen jehr Schwere Brandmwunden im 

ſi davontrug. 


— 
Tod eines alten Bürgers. 
Durch den geſtern erfolgten Tod des 
„Achtund— 
Ferdinand Fries 


Darmſtadt gebürtig und hatte ſich dort 
an 
er 
verfolgt und zur 
Flucht aus der Heimath gezwungen 
Er traf im Jahre 1853 in 
Chicago ein und machte fich hier, mit 
feinem Freunde Marmedel zufammen, 
fofort al3 Bauunternehmer jelbitjtän- 
dig. Fünf Jahre fpäter verheirathete 


| er jich mit Amalie Heumeder. Der Ehe 


find fünf Kinder entiproffen, die fid) 
alle noch am Leben befinden. Bei dem 
großen Feuer im Jahre 1871 verlor 


| auch Herr Fries faft Alles, was er be- 
Kalbik und | 
| tüchtiq empor und fonnte 
| Sabre 1872, auf dem Grundfitüde Nr. 


aß, er arbeitete fich aber bald wieder 
fhon im 


SEIN. Franklin Str., wieder ein ei- 
an 
Gtelle feines abgebrannten altenHeim3 
erbaut hatte. In diefem Haufe ijt der 
alte Herr nun auch nad kurzer Kranf- 
heit geftorben. 

Herr Fried war Mitglied der „Chi- 
cago ITurngemeinde”, des „Vereins 
deutfcher Batrioten pom Nahre 1848“ 
und des Ordens der Phthias-Mitter. 


— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Trägt die 5 


Unterschrift von % 


Angeihofien. 


Als der Polizift Thomas Ayan von 
der Dit Chicago Ave.-Revierwache ge— 
ftern Abend einen gemiljen Charles 
Stenney verhaftet hatte und den Urre- 
ftanten nach dem näcdhjjten Meldeappa 
rat bringen wollte, wurde er von dem 
No. 3II N. Clarf Str. mwohnenden 
Geo. Shampay in einem Gäfchen ziwi- 
jhen La Salle Ave. und Clarf Sir., 
nahe Dtaple Str., hinterrüds überfal- 
fen und mit einem Ziegeljteine nieber- 
geichlagen. Kennen und Shampay er- 
griffen dann die Flucht. Der am Kopfe 
nicht unbedeutend verlepteBlaurod zog 
feinen Revolver und gab auf die lie 
henden mehrere Cchüffe ab, melde je: 
doch) ihr Ziel verfehlten. Dagegen traf 
eine der Kugeln den 19jährigen John 
Hogan, Nr. 423 N. Clarf Str. mohn- 
haft, in den rechten Oberfchentel, ihm 
eine fchmerzhafte, aber nicht lebensge- 
fährliche Wunde zufügend. Die beiden 
Rowdies entkamen. 


82,500 Belohnung. 


Die Suche nach dem fleinen Gerald 
Zapiner, der feinen Eltern heute vor 
acht Tagen von einer unbefannten 
Frau entführt worden ift, hat noch im— 
mer zu feinem Ergebnib geführt. Der 
Vater des Knaben hat jebt für die 
Miederbringung feines Kindes eine 
Belohnung von $2500 ausgefeßt und 
für die Grgreifung ber Kindesräube- 
rin eine folche von $1000. 


zefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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Die Krämer als Helden. 


Was die Sage als unerreichbare 
Beiſpiele aufopfernder Tapferkeit be— 
richtet, wird in der Wirklichkeit auch 
heute noch vollbracht, und zwar nicht 
am ſeltenſten in der amerikaniſchen 
„Krämerrepublif“. An dem Striege 





zwiſchen den Ver. Staaten und Spa— 
nien hat das Landheer bisher noch 


keine Gelegenheit gehabt, 
zeichnen, aber die Flotte hat bereits 
zweimal Heldenthaten verrichtet, die 
hinter denen der „klaſſiſchen“ Griechen 
und Römer ſicherlich nicht zurückſtehen. 
Die Einfahrt des Dewey'ſchen Ge— 
ſchwaders in den Hafen von Manila 
und die darauf folgende Vernichtung 


ſich auszu— 


der ganzen ſpaniſchen Stillemeer— 
Flotte war eine echt „romantiſche“ 
Ruhmesthat, und womöglich noch 


„ritterlicher“ iſt das Abenteuer, das 
der einfache Marinelieutenant Rich— 
mond Hobſon mit Hilfe von nur ſieben 
Bootsleuten im Hafen von Santjago 
beſtanden hat. 

Gleich dem edlen Römer, der mit 
ſeinem Pferde in einen tiefen Abgrund 
ſprengte, damit die durch das Opfer 
verſöhnten Götter den klaffendenSpalt 
wieder ſchließen ſollten, fuhren Hobſon 
und ſeine Gehilfen dem Tode ſozuſa— 
gen in die Arme. Außer ihnen hatten 
Tauſende wackerer Seeleute ſi frei⸗ 
willig zu der Unternehmung q neldet, 
aber ihre Ausführung wurde Dem- 
jenigen übertragen, der jie geplant 
hatte. Hobjon beitieg mit re klei— 
nen Schaar ein großes Kohlenſchiff, 
ſteuerte dasſelbe unter Br heftigen 
Teuer der Spanier bi3 an die enaite 
Stelle der Einfahrt und brachte 
dann durch eine Erplojion in jolcher 
Lage zum Sinten, daß e3 den Eingang 
volljtändig verfperrt. Grit als er ji 
verfichert hatte, dab Das Werf gelu 
gen ei, beitieg er mit den Geinigen 
ein Boot und ruderte dem Sande au. 
Die Heldenjchaar ift in Gefangenſchaft 
gerathen, aber ihre That hat jelbjt dem 
Feinde eine fo aufrichtige Bewunde— 
rung abgerungen, daß der Admiral 
Gervera dem Admiral Sampfon Nad- 
richt pon ihrem Schidfale zufandte und 
fi) gleichzeitig erbot, te aegen eine 
aleiche Anzahl jpanifher Gefangenen 
auszuwechſeln. Daz ift um fo edler, 
weil Hobfon den Spaniern einen ae- 
radezu unberechenbaren Schaden zuge- 
fügt hat, und es ift zu hoffen, daß ich 
die Amerifaner im weiteren DBerlaufe 
des Krieges von ihrem Feinde nicht 
an Großmuth werden übertreffen laf- 
Ten. 

Da fih das verfentte Schiff nur 
durch langwierige Arbeiten aus dem 
Wege räumen läßt, jo fann die jpani- 
jche Flotte aus dem Hafen von Sant- 
jago auch in ftürmifchem Wetter nicht 
mehr entrinnen. Wegen der Beichaf- 
fenheit der Einfahrt, durch die immer 
nur ein Schiff auf einmal hindurd 
fann, wäre e3 mehr als tollfühn geme- 
fen, fie in ihrem Schlupfmwintel anzu- 
greifen, und folange noch eine Möglich- 
feit vorhanden war, daß fie mieber 
auslaufen fönne, mar unfere Flotte 
zur Unthätigfeit verurtheilt. Jet da- 
gegen mwird fie fich theilen und Die 
Zandung von Truppen bei Santjago 
fomohl mie auf der Anfel Portorico 
unterftügen fünnen. Gantjago und 
San Yuan werden gleichzeitig zulande 
und zur See angegriffen werden und 
fih unmöglich lange halten fönnen. 
Sind fie gefallen, jo merben unjere 
GStreitfräfte Stübpunfte für alle mei- 
teren Unternehmungen haben und fich 
ohne Ueberftürzung auf die Belage- 
tung von Havana vorbereiten fünren. 

Iroß der jehr gemichtigen Beden- 
fen namentlich deutfcher Sachverftän- 
diger dürfte lettere unter den obmal- 
tenden Umftänden von rafchem Erfolae 
begleitet fein. General Blanco hat al- 
lerdingd den Vortheil einer aut befe- 
ftigten Stellung und eines eingeübten 
Heeres, aber er hat e& mit einem Gegq- 
ner zu thun, der ihm in jeder anderen 
Hinficht überlegen iſt und ſich fortwäh— 
rend verſtärken kann. Schon arbeitet 
der großartige amerikaniſche Erfin— 
dungsgeiſt an allerlei kühnen Plänen, 
und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
er ſich wieder einmal bewähren und die 
amerikaniſche Tapferkeit glänzend er— 
gänzen wird. 


ich 
er 
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Dauernde Kricgsiteuers. 


Endlich hat au der Bundesfenat 
eine Kriegsſteuer-Vorlage angenom— 
men, aber ſie ſieht weſentlich anders 
aus, als die des Aögeordnete nhaufes. 
Nicht nur verfügt fie die Xı usprägung 
des im Schatamte lagernden Kopiil- 
ber3, fondern fie enthält auch eine 
ganze Anzahl neuer Abgaben und leat 
einen Zoll von 10 Cents auf 
Pfund Ihee, wodurch eine Ginnahme 
von $10,000,000 erzielt werden fol. 
Die Erbichaftzjteuer Fol $2,000,009 
abwerfen, und meitere 49 Millionen 
glaubt man aus den Gpezialfteuern 
auf Banken, Berficherungsaefellichaf- 
ien, Theatern u. j. w., fowie aus den 
Stempeliteuern auf Duittungen, Tele- 
phonbotfehaften und Börfengebahrun- 

gen erzielen zu fünnen. Wie viel die 

Schlaftwagengefellihaften und der Zu- 
cer- und Petroleumtrujt merden ve⸗ 
zahlen müſſen, wenn ſie überhaupt 
zahlen, iſt noch nicht ausgerechnet wor— 
den. 

Insgeſammt ſoll die Senatsbill 
dem Bundesſchatze 60 bis 70 Millionen 
Dollars mehr eintragen, als die 
Hausbill, deren Ertrag oberflächlich 





jedes 


J 





100 Millionen geſchätzt wurde. 
Und dieſe Mehrſtener wird das ameri- 
laniſche Volk nicht nur während der 
Dauer des Keieges aufzubringen ha— 
ben, ſondern noch lange nachher, wenn 
nicht auf immer. Denn aus dem Kriege 
werden ihm viele koſtſpielige Hinter⸗ 
laſſenſchaften erwachſen. Es wird ſich 
eine bedeutend größere Flotte und ein 
ſtehendes Heer anſchaffen — das 
zur Beſetzun ig der Küſtenſeſtungen ſo— 
wohl wie der geu erwordenen Kolonien 
oder Schutzländer ausreicht. \ Außerdem 
wird es gewalt ige Summen für Pen: 
jtonen und für dießerzinfung und Zil- 
gung der Keiegsſchulden auszugeben 
haben, da bei der Zahlungs: in jigleit 
Spaniens an eine aeldfiche Entſchädi— 
gung doch nicht zu denken iſt. Enpfich 
wird es den Riraraguatanal bauen 
müffen, deffen Koften auf mindeitens 
100 Millionen veranfchlagt werden. 
Diefe Neuausgaben merden Den 
Kongreß nicht zu meijer Sparſamkeit 
in anderer Richtung bewegen, Jondern 
er wird im Gegentheil noch viel ver- 
ſchwenderiſcher we rden, wenn er ſich 
auf die „undermeidlichen“ Bewilligun— 
gen für die Vertheidigung der natio— 
nalen Ehre berufen kann. Statt einer 
Milliarde in zwei Jahren, wird er die 
gleiche Summe vermuthlich ſehr bald 
in einem Jahre bewilligen. Vor * 
Bürgerkriege begnügte ſich der Bund 
mit einer Jahreseinn ahme von SG * 
000,000. Seildem hat ſich die Benöl- 
ferung verdoppelt, aber die Ausgaben 
haben fie mehr als verfehsfacht wind 
find in den legten \ AR ren jo hoch gewe— 
fen, daß troß des ortbeitehens bi teler 
Kriegsſteuern ein Defizit entſtand. 






Während im Jahre 1860 auf den Kopf 
der Bevölkerung 82 Bun desſteuer n 
Ran ielen, werden im laufe nden Jahre, 


aoch nicht ein— 
auf jeden 


ie Kriegsau —— 
— deſtens *86 


— min 


Stopf und $30 auf jede —5*— en ıtfal- 
len. Dazu werden in Folge des Strieges 
ficherlich »3 Binzuireten, Denn Der 


Ruhm iſt ibeuer. 
Dap fih aus Zöllen allein nicht ein- 
mal der dritte Iheil der laufenden < ge⸗ 
wöhnlichen Bundesausgaben beſtrei— 
ten läßt, iſt durch den kläglichen Miß— 
erfolg des Dingleytarifes erwieſen. 
Desgleichen hat ſich gezeigt, daß in der 
Beſteuerung des Whis die Ver— 
nunftgrenze bereits überſchritten wor— 
den iſt, und ähnliche Erfahrungen 
dürfte man mit der übertrieben hohen 
Steuer auf Bier und Tabaf machen. 
Awar wird fich das Bier nicht in 
„Mondichein“ =» Brauereien berftellen 
laffen, aber der Verbrauh wird ab— 
m. wenn es erheblich theurer iit, 
und dazfelbe ailt vom Tabak. Des 
halb we die ungemein 
Spez tal- und Stempeljteuern, 
Senat neuerdinas wieder sinzufüühre 
beſchloſſen hat, aller Vorausſicht ns 
dauernd beibehalten werden miüllen, 
jelsft wenn e8 fpäter qelinat, eine Sin- 
fommenfteuter zu erheben. Die ameri— 
kaniſchen Finanzminiſter werden bald 
eben ſo eifrig auf neue „ſ — 
Jagd machen müſſen, wie ihre europä 
ſchen Amtsgenoſſen. 
Ehe der Krieg die öffentliche Auf— 
merkſamkeit feſſelte, war noch einige 
4 vorhanden, daß das Volk ſich 
mit der unerhörten Verſchwendungs— 
ſucht des Kongreſſes beſchäftigen und 
namentlich die republikaniſche Steuer— 
politik einer eingehenden Prüfung un— 
terziehen werde. Damit iſt es jetzt auf 
abſehbare Zeit vorbei. Das republi— 
kaniſche Defizit kann ſich hinter den 
Kriegsausgaben verſtecken, und die 
neuen Steuern laſſen ſich mit den er— 
höhten Anforderungen an die Wehr— 
kraft des Landes vertheidigen. Blei— 
ben werden ſie auf alle Fälle. 
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Auſtraliens Korb für „Joe“ 
Chamberlain. 


Wenn der „forſche Joſeph“, Eng— 
lands redegewandter Kolonialminiſier, 
von einer Union aller engliſch ſprechen⸗ 
den Völker träumt und ſchwätzt, ſo 
„geht er Eins“ beifer, als jene fühnen 
Seher und „Künftler“, welche noch vor 
Kurzem uns „den nächt ſten Krieg“ in 
Wort und Bild als einen ZTitanen- 
kampf in den Lüften“ ſchilderten. Dieſe 
ſetzten voraus, daß bis zum „näe hſten 
Kriege“ das lenkbare Luftſchiff erfun— 
den ſein würde, und zeigten uns in 

anmuthigen Bildern, wie die geflügel— 
ten Stahl- oder Aluminium— Ungethü— 
me, bezw. deren Beſatzungen, ſich hoch 
oben im blauen Mether mit Pulver und 
Dynamit befrteaten. Joe Chamberlain 
zeigte uns das Bild einer großen in 
eitel Liebe verbundenen Völkervereini— 
gung und nahm dabei an, daß der An— 
blief feines Bildes das Munider ı 

und die Menschen und Völter bermögen 
miürde, flugs ihre Sonderintereſſen bei⸗ 
ſeite zu ſehen und ſich willig und fromm 
in Alt-Englands Schoß zu verſam— 
meln. Jene rechneten nur mit der Er— 
findung einer neuen Maſchine, der 
forſche Joſeph rechnete mit der Erfin— 
dung neuer Menſchen, mit dem 
Hufgeben alfer Sonderintereffen und 
dem Schwinden aller Gelbitfuht — 
bet Andern. 

Der „nächtte Krieg” 
wird wie alle vorber Kriege auf 
dem Mailer und dem Lande ausge- 
fochten werden mi en, und Joe Cham= 
berlains Schönes Bild hat das Munder 
cuch nicht aewirtt. Man bat die Bot- 
Ichaft gehört und das Bild geichaut, 
aber man glaudt nicht Daran. Ja man 
ſcheint weiter davon entfernt als je. 

Wie in dieſem Kriege das Luftſchiff 
bisher nocht nicht einmal in dem be— 
ſcheidenen M —* wie bei dem großen 
Ringen vor 2 7 Jahren in Anwendung 
fam, jo fheint eine Verwirklichung der 


wirken 


iſt da und er 


Chamberlain'ſchen Idee heute weiter 
im Felde, als je zuvor. Trotz der ſchö— 
nen Worte des engliſchen Kolo— 
nial = Minifter® haben nicht ein— 
mal einige Mitglieder ſeiner ei— 
genſten Familie eine ſchon lange 
angeſtrebte Vereinigung zuſtande 


bringen können: Neuſüdwales hat ſich 
geweigert, den „Vet. Staaten von Au— 
ſtralien“ beizutreten und da vorher 
Ihon Neu-S Seeland und Queensland 
die Bundesperfaffung verworfen Hat- 








ten, fo darf man die auftralifchen 
Unionsbefirebungen wohl auf voraus: 
fichtlich lange Zeit hinaus für abgethan 
ansehen. Wenn von jteben Kolonien 
drei nicht wollen, dann Hat’3 damit 
noch gute Wege. 

Chamberlain's Völtervereinigungs- 
träume nehmen fich neben dem Zufam- 
menbruch der auftralifchen Unionsbe- 
firebungen geradezu fomifch aus und 
der in der Zurüdmeifung der Bundes- 
berfaffung durch Neujüdmales jür den 
Shamberlain’schen Antrag enthaltene 
Korb rücdt die Dummheit diefes Antra= 
ges erft in das vechte Licht. 

E53 mird mitgetheilt, daß Neufüd- 
mwales fich weigerte den „Ver. Staaten 
von Auftralien“ beizutreten, meil Die 
Kolonie dur einen Anjchluß an den 
Bund jährlich etwa $250,000 an Zoll» 
einnahmen verlieren würde, indem Dieje 
Zölle dann an die Bundesregierung ge= 
ben würden. Das ijt doch gewiß be— 
zeichnend. Wo eine joldhe Stleinigfeit 
ausschlaggebend jein fann, da fann 
ben ber brünitigen Liebe zu ein 
ander, die der qute Kofeph bei allen 
englifchiprechenden Völkern vporauss 
jfeßte, doch nicht viel Die Rede 
fein. Der Apfel fallt nicht weit vom 

Stamn, das Hat der englifche 
Kolonialminiſter vergeſſen, als er bet 
den Töchtern Altenglands ſelbſtloſe 
Kindes- und Geſchwiſterliebe voraus— 
ſetzte. Der Geiſt des Hauſes 
England iſt aber Freundſchaſtsheuchelei 
und rückſichtsloſe Selbſtſucht. Nur 

Solches iſt man bei England gewohnt 
und nur Solches — ſchöne Worte und 
dabei ſelbſtſüchtiges Handeln — kann 
England erwarten von ihren Kindern 
und erſt recht von den — ent⸗ 
ſernten Verwandten, ren Urahnen 
zum Theil gerade — Die Selbſtſucht 
der guten Mutter England einfi 
der Familie hHinauggedrängt wurden. 

Noch eher fcheint „der nächite Krieg“ 
ala ein „Zuftfrieg”“ möglich, als Die 
Verwirklichung des Chamberlain’schen 
Iraumes. Da müßte erit ein Verfah- 
ren erfunden werden, die enqlifch-[pre= 
chenden Völker gründlich umzukrem— 
peln, und eine ſolche Erfindung iſt 
ſchwerer als die des lenkbaren Luft— 


ſchiffes. 


Das Wetter auf Cuba und Luzon. 








Die in den letzten Wochen veröfſent— 
lichten Angaben über das Klima 
Cubas und der Philippinen, insbeſon— 
dere Manilas und Umgebung, waren 
einander derart widerſprechend, daß 
man ihnen kein Vertrauen ſchenken 
konnte. Wenn auf der einen Seite 
behauptet wurde, die „Regenzeit,“ d. h. 
die während der Monate Juni, Juli 

und Auguſt auf Cuba herrſchende Wit— 
terung fei geradezu tödlich für nördliche 
Iruppen, von wegen der jchredlichen 
Hite, der täglichen Regengüfje und des 
ih daraus ergebenden unglaublichen 
seuchtigfeitsgehalisS der Luft, und 
man börte Dann wieder bon einer ande- 
ren Seiie, Daß die „Regenzeit“ auf Eu=- 
ba nicht ſchlimmer ſei als dieſelbe Jah— 
reszeit in unſeren Südſtaaten und daß 
bei vorſichtiger Lebensführung für die 
nördlichen Truppen gar keine größere 
Gefahr vorhanden ſei, ſo mußte man 
annehmen, daß dieſe verſchiedenen Be— 
richte grau oder roſenroth geſärbt ſeien, 
je nach der Brille, durch die der Be— 
richterſtatter guckte, das heißt je nach— 
dem er zu der Draufgängerpartei, die 
jeden Tag ihren Schlacht- und Sieges— 
bericht verlangt, gehört, oder zu den 
ruhigeren Leuten, die da mahnen, nur 
langſam voran und vorſichtig alle 
Chancen wägen, ehe man ſich zum Wa— 
gen entſchließt. 

Jetzt endlich iſt eine Abhandlung 
über das Klima Eubas und Manilas 
erichienen, der wohl der Vorwurf ten- 

denziöſerFärbung erſpart bleiben muß, 

denn ſie ſtammt aus amtlicher Quelle 
und ſtützt ſich auf eine vielmonatige 
wiſſenſchaftliche Arbeit, welche das 
ſämmtliche zugängliche fatiftifche Ma- 
tertal benubte. Diefe Arbeit fommt 
aus der yeder des Dr. W. F.R. Bhil- 
Iipo, des Vorftebers der Wetteramts- 
Abtheilung für Klima. 

Zum Vergleiche mit dem Klima bon 
Cuba wurden die Daten über die Tem- 
peratur, den NRegenfall u. j. wm. von 
Wafhinaton und New Orleans heran- 
aezogen. Während in Wajhington in 
den Monaten Juni, Juli und YAuguit 
die durchſchnittliche Temperatur ſich 
quf 75 Grad ſtellt, ſteigt ſie in New 
Orleans in denſelben Monaten auf 
81.6 Grad und in Havana auf 82 
Grad Fahrenheit. Dabei gibt es aber 
in Waſhington einzelne heißere Tage 
als in Hadana, denn die höchjie Tem- 
peratur, die im Verlaufe von zehn Jab- 
ren in Habana vermerkt wurde, ftelite 
jtch auf 100.6 Grad, während in Wafh- 
ington das Quedjilber bis auf 104 
Grad ftieg. 

Der durchfchnittliche Negenfall ift in 
Hadana mit 51.73 Zoll geringer als 
in tem —— welches 60.52 Zoll 
aufweiſt, während in Waſhington im 
Jahre durchſchnittlich nur 44.7 Zoll 
Regen fällt. Durch das jtarfe und 
fortwährende Betonen der „Negenzeit“ 
wurde die öjjentlihe Meinung doch 
wohl zu der Anjicht verleitet, daß drei 
Niertel oder jteben Achtel der ganzen 
jährlichen Regenmenge in den Monaten 
Juni, Juli und Auguſt fällt. Dr. 
Phillips zeigt aber, daß in ſünf von 
dreißig Beobachtungejahren in der 
„trockenen Jahreszeit“ ebenſo viel und 
mehr Regen fiel als in der „najlen.“ 
Durhichniitlich jalt in der Regenzeit 
32.37 300 Regen, und in denjelben 
Monaten regnet e8 in New Orleans 27 
und in Wafhington 24.1 Zoll Waifer. 
Trotzdem iſt der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft inCuba kaum ſo hoch wie an man— 
chen Tagen in New Orleans, Waſh— 
ington und anderen amerikaniſchen 

Städten, er bleibt ſich, wie die Tem— 
peratur mehr gleich und ſtellt ſich durch— 
ichnittlich auf 75 Grad. (Die durch— 
ſchnittliche Jahrestemperatur von Ha— 
vana beträgt 77 Grad Fahrenheit.) Die 
Abweichungen in dem durchſchnittlichen 
monatlichen Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft ſind ſo gering, daß man nach 
ihnen kaum den einen Monat als 








„trockener“ oder den anderen als „ſeuch— 
ter“ bezeichnen kann. 

Ueber Manila, der Hauptſtadt der 
Philippinen, ſagt Dr. Philipps: Die 
durchſchnittliche Jahreslemperatur 
ſtellt ſich auf 80 Grad. April, Mai 
und Juni ſind die heißeſten Monate 
des Jahres und im Mai ſteigt die 
Durchſchnittstemperatur auf 84 Grad. 
Dezember und Januar ſind die kühl— 
ſten Monate des Jahres mit durch— 
ſchnittlich 77 Grad Fahrenheit; 100 
Grad wird als der höchſte, 74 Grad 
als der niedrigſte Temperaturſland an⸗ 
gegeben. Die durchſchnittliche Feuch— 
tigkeit (numidity) iſt 77 Grad; der 
feuchteſte Monat iſt der September mit 
85 Grad. Der trockenſte der April mit 
70 Grad. Der durchſchnittliche Regen— 
fall ſtellt ſich auf 75.43 Zoll, wovon 
43. 69 Zoll oder 57 Prozent in den Mo— 
naten Juli, Auguſt und September, 
und mehr als 80 Prozent in den Mo⸗ 
naten Juni bis Oktober einſchließlich 
fallen. Die Schwankungen im — 
fall ſind außerorbentlich; fo verzeichnet te 
man in einem ‘ahre 120.938 Zoll und 
in einem andern nur 35.65 Zoll Ne egen, 
und man fennt einen September, in 
dem 61.43 Zoll Waifer fielen (mehr 
als durchfchnittli 2 Zoll den Tag!) 
und einen andern, der nur 2 Zoll Pe- 
gen brachte. 

Demnad 
der art „nicht viel 
„nicht viel“ feuchter, als in Wafhington 
zur felben Zeit und es ift im 
Durhjehnitt „nur“ etwa um 8 Grad 
mäarmer und 11 Grad feuchter, al& wir 
e3 hier in Chicago während der legten 
vierundzwanzig Stunden hatten. Ob 
ſolches Wetter ſich zu kriegeriſchen 
Operationen mit anſtrengenden Mär— 
ſchen u. ſ. w. mit jungen nördlichen 
Truppen eignet, das mag ein Jeder 
an ſeinen eigenen Gefühlen ermeſſen. 


iſt es auf Cuba während 
“heißer und 





Die Abſtammuug der Cubanuer. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche K rieg we⸗ 
gen Cubas rückt die vielerörterte Frage 
wieder in den Vordergrund, welcher 
Raſſe die Eingeborenen dieſer Inſel, 
die von Columbus zuerſt entdeckt wur— 
de, und die Ureinwohner Amerikas 
überhaupt angehörten. Die Frage, 
welche insbeſondere in der erſten Zeit 
nach der Entdeckung Amerikas zu ſehr 
zahlreichen gelehrten Erörterungen 
Anlaß gab, iſt um ſo intereſſanter, als 
eine ganze Anzahl von Schriftſtellern 
behauptet und mit einem großen 7* 
wand von Gelehrſamkeit zu beweiſen 
verſucht hat, daß die Ureinwohner 
Amerikas von den Juden abitammen, 
und zwar follen ſie die Abkömmlinge 
der aus der Gefchichte gejhwundenen 


jogenannten 10 Stämme fein, welche 
unter Salmanaflar vertrieben, aus 


dem Driente auswanderten und — 
mehrere Autoren geben fogar den Bea 
genau an, welchen die Nuden auf! dieſer 
Wanderung nahmen — ſich in Cuba 
—— haben ſollen. 

M. Keyſerling, der Budapeſter 
ae ftellte in jeinem Werte 


‘ 


„Chriſtoph Columbus und der Antheil 


ver Juden an den ſpaniſchen und 
portugieftfchen Entdeckungen“ die 


Gründe zuſammen, welche von den 
verſchiedenſten Schriftſtellern geltend 
gemacht wurden, um zu beweiſen, daß 
die Ureinwohner Amerikas jüdiſcher 
Abſtammung ſeien. Danach wird als 
Hauptgrund die Sprache der Indianer 
in Cuba, Jamaica und den angrenzen— 
den Inſeln gegeben, welche viele Aehn 
lichkeit mit der hebräiſchen haben, ja 
ein korrumpirtes Hebräiſch ſein ſoll. 
Cuba, Haiti u. A. ſollen ihre Benen— 
nung von den erſten Kaziken — ſo 
nannten die Eingeborenen ihre Für— 
ſten und Anführer — erhalten haben, 
und dieſes Wort wurde auf das 
bräiſche Kazin (Fürſt) zurückgeführ t. 
Die Namen der slüffe der genannten 
Snjeln, Jomwie Die unter den Gingebo- 
renen üblichen Berfonen-Slamen follen 
ebenfall® aus dem Hebrätichen jtam- 
men, Haina aus Yin (Quelle), Bones 
aus Kong, Vaque aus Kocob gebildet 
iein. Sicht weniger als Sprache, ſollen 
die Riten und Zeremonien zur An— 
nahme der Deka u Abſtammung be— 
rechtigen. Die Indianer beobachteten 
häufige Waſchungen in den Flüſſen 
und Quellen, ſie berührten keinen Tod 
ten, genoſſen kein Blut, hatten be 
ſtimmte Faſttage, ſie opferten auf ho— 
hen Bergen und unter ſchattigen Bäu— 
men, hatten Tempel und eine heilige 
Arche, welche ſie im Kriege vor 


he 


ſich 


hertrugen. Alle Schriftſteller und 
Reiſende ſtimmten außerdem darin 


überein, daß ſie unter den Indianern, 
den Urbewohnern Amerikas, viele jü— 
diſche Typen fanden. 

Dieſe Anſicht wurde beſonders von 
ſpaniſchen und engliſchen Schriftſtel— 
lern bis in die jüngſte Zeit verfochten. 
Noch in neuerer Zeit widmete der Eng 
länder LordKingsborough den größten 
Theil ſeines bedeutenden Vermögens, 


ſeine Zeit und ſeine Kenntniſſe der 
Veröffentlichung einer Sammlung 


amerikaniſcher Dokumente, um zu be 
weiſen, daß die Amerikaner von den 
Juden ſtammen. Intereſſant iſt auch, 
daß der gelehrte Rabbiner in ee 
dam, Menaſſe ben Israel, dieſe Anſich 
mit vielen Argumenten —— 
Indeſſen haben doch auch andere 
Schriftſteller die Frage, ob die Ameri— 
kaner von den Juden abſtammen, wie 
der verneint, und ſie iſt bisher noch 
immer nicht endgiltig entſchieden. 

Von Intereſſe dürfte ſein, daß 
auf Cuba und ebenſo auf Porto 
Rico, welches gleichfalls ſpaniſch iſt, 
ſich gegenwärtig Dank der ſpan iſchen 
Intoleranz nur vereinzelt eingewan— 
derte Israeliten befinden, die es bis— 
her no zu feinem Gemeinwesen ge— 
bracht haben. Die — — 
größte Anzahl lebt in der £ —— 
Havana und in der — Matan 
zas. Auf Portorico ! im Sabr e 
1895 nur zwei Juden. Dagegen be- 
finden fich unter britifhem Regiment 
auf Jamaica eine größere YUnzahl 
Israeliten, welche mit Katholiken und 
Proteſtanten in friedlicher Gemein— 
ſchaft leben. 





, wiontag, den 6. Zuni 1898. 











tsperfauft 


Da mir das ganze Waarenlager von LYON, POTTER & CO., (welche fih vom Piano-Gefchäft zurücziehen), 
zu einem Bruchtheil des Koftenpreifes aufgefauft haben, jo offeriren wir jet ungefähr 400 vorzügliche 


Upright 
Baby Grand 
Konzert—⸗ 
Flügel 





Steinway 
A. B. Chaſe 
Sterling 
und andere 


Du niedrigeren Preifen, als jemals feit dem Deftchen des Gefdjäfts in Chicago bekannt waren. 


Diefe Pianos füllen drei ganze Stocdmwerfe des Gebäudes, das als Steinway Hall, 17—21 Ban Buren 


Gtr., befannt it. 


m 


Kurkmann, Ge. W. 
an 


den 
Gelegenheit für den Kauf eines 


melt. Dieſe Pianos wer zu 


a u 
‚pur biele Der weniger bet 
fommen. 


jedem Piano. Kommt fri 


übzeitig. 


I, Beracht nicht, 

| das Lyon⸗Potter⸗ | 

Lager iſt ir 

17-21 Ban Bu: | 

| ren Sir., | 
che Wabat b. | 





N. B. Storrefp 


Beachtung. Ein eder innerhalb 


Lokalbericht. 


— — — 


Wellten. 





Tod in den 





Drei Perſonen umgekommen. 


Ir 


Einen traurigen Abſchluß hat eine 
Kahnfahrt — welche geſtern 
Abend von John Becker, wohnhaft 


zuſammen mi 
Hermanek unter— 


Nr. 178 14. Race, Ir 
nem Freunde Chad. 


nommen wurde, ak 


Sedes einzelne Inftrument muß verfauft werde 3 
ejliren, denn e8 find Bargains zu allen Preifen vorhanden. 


Zierfänmt Diefe Gelegenheit wicht! 


Hier find einige Namen von den Snjtrumenten: 


ren, jo haben fie natürlicherweife ein ehr aroßes und fchönes 
außergew 


Leichte monatliche Abzahlungen 


ondenzen in Bezug auf dieſen Ausverkauf vo 


der Kahn ſich in 


der Nähe der 12. Straße befand, we ” 
Telten die Berden ihr e Sihe, wobei He 
nianel das Gleichgewicht verlor und in 


2 


das mar gelang 8 
Berer, feinen mit den Wellen fantpfen- 


den Freund am No ocke zu erfaſſen, aber 


Waſſer fiel. 


Steinway, 


Lyon, Behring, Leſter, Voſe k Sons, Reed Fe Son, 
Da Lyon, Potter KeCo. während der letzten Jahre d 


cy 


te Chicagver R 
Lager 
ähnlich billigen Preifen offerirt. 


merden bemiliigt. 


Gaſoliu⸗ Erploſion. 


Frl. Lottie Newcomb, Nr. 947 40. 
Avenue wohnhaft, wollte geſtern das 
Mittagsmahl auf dem Gaſolinofen be— 
reiten und hatte dabei das Unglück, eine 
mit Gaſolin gefüllte Kanne umzuſto— 
ßen. Die gefährliche Flüſſigkeit ex— 
plodirte und im Nu ftanden die Stlei- 
ter der AUermiten in hellen Flammen. 

Die Wutter Juchte ihre Iochter zu ret= 
ten, inden fie ihr die brennenden Ätlers ! 


| der von LReide rih, wobei ihre eigenen | 
Stleider in Brand gerietben. Auf die, 
Hilferufe der beiden Frauen eilte der 


erſticken, 
| Da auch er fehmwere I 


das Kleidungsſtück blieb ihm in den 
Händen, während Hermanek unter— 
ſank. Mit dem Rocke und Hute des 
Ertrunkenen begab ſich Becker nach der 
Harriſon Str.-Wolizeiſtation und be 
richtete Dort den Vorfall. Er murde | 
einitweilen in geugen! haft aenommeen. 
Der ertrunfene SHermanef mar 22 
„Ssahre alt und wohnte fir. 882 Kidge 
way Avenue. 

Ms aeltern der Ir. 91 ©. 41. ne. 
toshnende Robert Thomas im Des 
plaines Fluß badete, Fhefam er ei 
ken Rrampfanfall und ertranf, ebe 


Hilfe zur Stelle war. Die Reiche wurde 
hald darauf herausaefiiht und der 
Coroner benachrichtigt. 
Der 10 Jahre alte Geo. 

fen Eltern Nr. 125N. Lin 
mohnen, fiel aejtern, meh 
Flußufer nahe Blaine Place ſpielte, 
— den Fluß und fand in dem ſchmutzi— 
gen Waſſer ſeinen Tod. Die Leiche 
— trotz eifrigen Suchens bisher 
nicht geborgen werden. 


Reneck, deſ— 
icoln Str. 
rend er am 


N ne 


es 


— Dasseibe = !h ırFrueher G ueher Gekauft aht 
Unter- 

schrift 
von LE: 


— — — — — 


Gegen den Eistruſt. 


Zehn Eisgeſchäfte der Südſei ie ha- 


sen fich gegen den durch die Knicker— 
boder Ice Go. re präfentirten Gi - 
bereinigt und werden von jebt an 160 


Pfund Eis für 30 Gents an Privat⸗ 
kunden liefern. Der Truſt verlangt be— 
kanntlich für dieſelbe Quantität 40 
Cents. Die zehn Konkurrenz— Geſchäft 


find die von: James Roderts & Son, 
Homard Bromn & Eo., Wm. Danne— 


baum & Son, Yohn J 
thur Bernard, Frank 
Rogers, Emory 

Graff und er. Faul 


— — 


— Rich u 


* Der 5 Gillſon 
wurde geſtern Nachmittag, als er ſo— 
eben das hinter dem Hauſe Nr. 124 


Huron Str. belegene Stallgebäude 
verlaſſen hatte, von vier Männern 
überfallen und mit einer Miſtgabel 


Der Verle hte fand 
P aſſava: it— Hoſpital. 
dächti ig wurden ein 
coll und Wimm. Ma— 


niedergeſchla igen 
Aufnahme im 
Als der That ver 
gewiſſer Joſef Dris 
her verhaftet. 

* Fin gemwifler Wim. Phelon murbe 
auf Veranlaffung der biejtaen Bolizet 
in New Norf auf die Anklage des 

teineid® hin verhaftet, jedoch Tpäter 
gegen Pürgfchaft wieder freigelaffen. 
Frl. May: von Shicago beichuldiat 
Mhelon, bor zwei Monaten einen Mein- 
eid gefchtooren zu haben, als er einen 
Haftbefehl aegen fie meaen anaeblicher 
Srpreffung ermirtte. Gie ließ ihn des— 
hald verhaften, doc war Phelon nicht 


anmefend, als der Prozeß zur Per- 
handlung aufgerufen mwurde Fri. 


Mans wandte "+ dann an die Grand 
Sur, melche eine Anklage megen Mein- 
eida aeaen Phelon erhob. 





14 Jahre alteSohn der Frau Newcomb 


herbei und — die Flammen zu 
was ihm jedoch nicht gelang, 
jrandimwunden erlitt. 
Grit Durch die vereinigten Unfirengun: 
aen der hei ebeigeholten Nachbarn wurde 
es ermdglicht, das Feuer zu unter- 
drüden und biegamilie bor dem Feuer— 
tode zu beivahren. rau Nemcomd hat 
fo fchmere Brandiwunden dapongetra= 


gen, daß an ihrem Auflommen ges | 
zwe ifelt wird. Die Verletzungen des 
14jährigen Sohnes und der Tochter 


* nicht lebensgefährlich. Mutter und 
Sohn fanden im St. Eliſabeth-Hos— 
pital Aufnahme. 


— — — 


Beamtenwanl. 





Sn der bor Kurzem abgehaltenen 
Omeral: Verf ſammlun g der Teutonia 
37, 07 P. wurden folgen— 
e ben näcbiten Termin ge= 


mo $ 
Lose e Nr. 


de Beam te si 


wählt: fe ndirender Kanzler, 
Eharles Bergbahn ; Vize stanzler, Lo⸗ 
renz Metz; Prälat, Arno Schumacher; 
Zeremonienmeiſter, * is Ftant; Hü—⸗ 
ter des Sigels und Archios, Auguſt 
Kruſe; Finanzſekre tär, Auguſt Lin— 
denau; Scagmeif ter, Jacob Luff; 


Chas. 


iſter Hunkler; Innere 
i iberger; Aeußere 


BE TER or 
inand Heinig. 


Waſſenme 





r 





vr 
) 


— 


u 





Wache, „u 3 
Mache, Ferdi 
eu, 

* Unter der Leitung der „Volun— 
teersof America“ wird am Donner— 
ſtag, den 16. Juni, im Waſhington 
Park das 14. — für die 
1903 abgehalten mer- 


ArmenkinderChica 
den. 







— * 
Freunden 


Nachricht, 






und Bekannten die 


daß unſere liebe Tochter 
Mathilde, 


iden im Alter von 
rrn entſchlafen iſt. 
u, 





traurige 


















nah furzem ichwerem x 
Nabren eh d im 
n $ 








Paul Bohlund Maria Pohl, Gitern. mdı@ 
Gharles und Herbert Bohl, Geichwiiter. 






Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Gatte 
— J — 


_ um a be ‚im Alter von 
ug findet ftatt 
9 Ubr, vom 
f nördiih von Di: 
‚ nach Neichi il. a ıden Eltern: 
Charles und Louiſe Zander. 
Sophie ——— geb. Waldmann, Gattin. 








Todes⸗ Anzeige. 

Freunden und PVelannten Die traurig e Nachricht, 
daR unsere geliebte Yutt tr, Echmwiegern mutter und 
Großmutter 

Fren Natalin Pabſt, 


entſchlafen iſt. Die 


Nachmittag um 


Juni, ſanft 
q fin det Statt a 
pe Uber, v N. Halfted 
ach Grac eland. U ftilfe me bitten: 
Ze Babitı. Friederite Treide, Töchter. 
Wilhelm Treide, — iegerſohn, nebſt Enkel. 









Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Beiennten die traurige Nachricht, 
dach unſere geliebte Mutter 


Marny M. Schwiecker, 
am 5. Juni plötlich geſtorben iſt. „Die Peerdieung 
findet ftatt am Mittwo ch, den 8. Juni, um 2 Uhr 


obawt Str. 
Veileid bitten die 


at rauerb aufe, 


Nachmittags, von 1 (es 
m ftiiles 


nach Wunders Kirhof. 
trauernden Kinder! 
Gnil, Edmund, Amanda Shwicder. 


Sterling, Huntington, 


Du 


Moderner Stuhl und Hracdituolle © 





n 2Yyon, Potter & Eo.’3 
400 Meilen von Chicago, der ein Piano zu kaufen gedenkt 
fich einen von diefen Vargains zu fichern. 














mdi ! 





wird alle Klaffen von Käufern inter- 


%. 3. Chafe, Chidering, 
riggs u. ſ.w. 


Gr nm 


Jiil 


acker & Co. * 


depräſentanten der Steinway-Pianos wa— 
dieſer weltberühmten ee angefam= 


Syn Wirklichkeit it Diejes Die 


fans unler dem regulären Preiſe. 


annten Bianos wird nur ein nominelfer Preis verlangt. 


will⸗ 


De ecke gehen mit 


Beſucher ſind herzlich 





I 
Lyon & Healy | 
Berkäsfer | 
| find 


| 
anweſend. | 
| 


Lager finden fofortige 


ſollte verſuchen, 


Todes⸗ — 


Selamiten Die traurige 
ebter Zchu 


Rachricht, 
in 7 
er geli 


John 





zaͤcher, 
tonaten und 5 


Tagen 





indi 


Martin und Maggie Zacher, geb. Funt. 


THE R IENZI, 


Ede Diverjeh, Glarf und Fvaniton !ive. 
| Ehienge 5 poputlürfler und em} 
und Familien- Pavillon. 
EMI GASCH. 











912 O. 51. Str., Ede Salumet Ave, 
Gus. A. Wenzel, (igenthümer, 
Irdenr Abend uaed Sonuitaag ATachm. 

u 
KZLonzert. 
Deutſch-Amerikaniſcheo Orchefter. 


Kapellmeiſter H. RNucruberger. 
4jnſamm: u 





Fich 5 Fommer— Garten, 


1390 Em 961.5 RR Ecke Addiſon Str. 

e e r tlokal. Konzert je— 
s und Abends von 
Smalın 











Leder 5} anboln Park Safe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Billiardo, Schach, Skat ete. 


Imp. türt. Zigaretten 85.00 pr. — 
nin n ſam 


Kkais 3 er-C Darten a 


"007 Ka ſted Ce. Ecke Grace und Evanſton Ave. 
Jeden Abend onzert. 
B. von dei Yyall, Eigenthünter. 


10mabw 


De 22» > » 
Stiſtungsfeſit! 
Der Plattdeuische Fr auen- Verein No. 1 
von Chicago, ferert jein 2. Zriitungsfeit am 8. 
Sunt im Eiumboldt Par k Saffee und Seuchen 
1 Cents die Perſon. Abgehalten im Nefredtorinm. 
Anfang 11 Ubr. Das Somitr. 


ERTEILEN TERN 
n 81 & 95 £. Madison Sir, |} 


gegenüber Mi Diders Theater, 
Zweiter tod. 








Große Auswahl von —— 
az * 
HertenuAnahen-Guzügen 
Y (fertig oder nach Nah), jowie ihren, 
A Diamasnien 20., gerede To bilig | 
A wie in anderen "läßen fiir baares (Seld, 


Alur ein Dollar die Woche. 





8i & 63 E. Madison Str, 


Zweiter Floor. Binnmfröm F 
Abends vifen bis 9 he. 





THE MART, 


Wabaſh und Monroe Str. 


Der einzige Cooperafin-Enden in der Stadt. 


Ieder Käufer hat am Profit Anteil. 
Bir führen Waaren jeder Art. 
Sichert Ench cin Familien: Zidet und ihaitt 
End aus Euren Unsgaben eine Spar: 


Banf, indem Ihr fauit in 4jnbm 


TE MART= == 


m ABS em 


Datz und Hcpfen vom beiten 8 
und die Meifterichaft des Pier» 
> brauerd haben fi) vereiniat in 
i ber Erzeugung von Babjt’d Select. 
J Dieſes Bier ıjt dell wie das impor: Ä 
ft ibm aber an Güte 






= dirte Biliener, 
überlegen 








Te en 















Es it jeht ein Spezial: 
Berfauf von 


High Art Dafen, 


Rogwood Effekte, 






bei uns im Gange zu we— 
| niger als Halbem Preis. 

ſind hochfeine 
Waaren und wunderbare 
Bargains. 


Dies 


| Ihr könnt Euch ein Tafel-, 








Vergnügungs-Wegweiſer. 











Ann 


a Mm 
Jo 


— 


ein Diebſtahl ausgefüßtt 
: 2 mat 
ein aanz unaewöhnliches 


Vrhrhor 
Kühnhei 


— 
=D 
& 
= 

x) 
u ' 
3 


) ul 
Benkenel * hr 
En großen Bankanſtalten —— 


Bann * 
Lyoner Bahn-Geſell— 


aer 
{ ij whilk 


Vadıvas Dei 
Schaft ift mährend der nur fünf. oder 
feh® Minuten dauernden Fahrt vom 
Bahrhof nach den Baftilleplat erbro 

ben und um einen 800,000 Fr. Merth- 
papiere enihaltenden Sud erleichtert 





en ander en Wädereten ir im eis 
gentlid hen Wageninnern ein offen. 
Die Diebe fannten alfo das werthoolle 
Paditüf und hatten offenbar diefe ab- 
meichende Unterbri ngung bei ber 
ladung beobachtet. 

nach dem Diebſtahl) fanden ſich 
die geſehen hatt en, wie der RER 
in der ettvas einfamen, aber ſehr reis 
ten Strae bon einem mit einer 
hen Span idede verſehenen Handkarr 
gefolgt murd e. 
nicht aezogen, fondern bon einem Wann 


Leute 


aejhoben, To daß er dDiht an den 
Packwagen heranreichte. Der durch 
die Spanndecke verborgene eigentliche 
Dieb drückte den Schieber der Thür 
hinten am Pack ein, öffnete die 


ickwagen 
o 


Thür, wobei er noch durch die überhän— 
gende Lederdecke des Wagens geſchütz 
wurde, bemächt ch des Sackes mi 
den Wert * * und zog ſich dann in 
den Handkarren ück, der an der er— 





Strafien rede abbog. 


iten r 
fuhr der Packwagen wie gewöhn— 


den 


lich in ſcharfem Trab, ſo daß der 
— * nur mit Mühe folgen 


konnte und es aller Geſchicklichkeit 
Schnelligkeit des Diebes bedurfte, 
Wageſtück fführen, ohne bemerkt 
zu werden. Als der Packwagen auf 
dem Baſti ileplaea nkam, konnte höch— 
ſtens eine Minute feit dem Diebitahl 
verflofien fein. Haorbeigehenbe machten 
hier den Kutſcher und Schaffner auf 
die offene Thür aufmertfam. Beide 
jtiegen ab, unterfuchten ihren Wagen 
und entdeeten natürlich fofort den ih- 
nen durchaus unerflärlichen Diebſta bl. 
Beide find erprobte, durchaus 
Yäffige Männer, die jeit zmölf Jahre 
ſchon Millionen und aRillionen | = 
rem Badmwaaen beitellt Haben, o 
auch nur ein Berfehe en — c 
wäre. Sie ſind mit ne Yor- 
ficht beim Verladen und Schliegen be3 
Magens verfahren, haben au 
fam um fich gedlicdt, ohne irgend etwas 
Verdächtiges zu bemerken. Auf fie tjt 
deshalb auch von Anbeainn nicht 
geringite —— gefallen. Wahr— 
Scheinlich hatten die Diebe fich unter die 
Bahndeamten gemifcht, indem jte jich 
in deren Sleidung ftedten. in diefer 
Kleidung fonnte auch der Mann nicht 
auffallen, der den Karren hinter dem 
Badwagen der Eifenbahn jchod. 

Der Diebftahl war jedenfalls von 
langer * vorbereitet. Der geſtoh— 
lene Sadk war nur für 16, ‚000 — ein⸗ 
geſchrieben, während der 
für 800,000 Fr. bei der G 

r 


ausau 


Hlei 


Fonciere⸗Transports ve ſt. Der 
Kredit Lyonnais, für den die Sendung 
beſtimmt war, hat ſofort Schritte ge— 


than, um alle geſtohlenen Papiere an— 
zuhalten und zu beſchlagnahmen, wenn 
ſie zum Kauf angeboten werden ſoll— 
ten. Die Fonciere- Transports thut 
daſſelbe. Indeſſen dürfte es gehen, 
wie bei ähnlichen früheren Diebſtahlen. 


) 
en 
Diefer Karren wurde 


PITKIN & B 


Alter Play — Ede State und Lake Str. 


Alle Sohbahnzüge halten vor unferer Thür. 


Am Beteil 


.. Hochzeits-Geſchenke ... 





| 
‚Feine gelchliffene Alaswaaren, Lampen. 


Fine Offerte in Tafel:Service. 


Engl. Salbporzelian—hübidhes neues gangbares Mniter, neue und 
geſchmackvolle Schattirung von Grün— 
leicht wie franzöſiſches Porzellan. 
Lunch- oder Thee— 
men ſuchen nach eigenem Belieben. 


333 Proʒz. Nabatt. 





F 









Am 18. —— Tage 





— 











Pittin & Broofs ſind Chicagoer 
Vertreter für die 


Louwelſa | 


High Art 
Bric-A:Brac, 


in Umerita grmadıt und umiber: 


trofien in reihen Tünjtleriichen 


Erjetten. Zede Sammlung joilte 
ein Stüd Davon habe. reife 


rangiren von 82.50 bis 550.00 


I Das Stüd, 


Hand-Deforation — fait jo 


Service zufant- 


mn 





| Die geitohlenen Papiere 


ichäftsleute, Die 
Hälft 
zurüd: eben. 
Spur 
ben}o 


hlur na Der 
P reiſes 
17% ieht fpr eine 
Es ann wohl e 


Der eſt⸗ 
re — 
Hauptthater, 





befinden ſich 
in London in den Händen gewiſſer Ge— 
ſie ihren Eigenthü— 
te oder 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


W. 43. Str., Südoſt-Ecke 15. 
andere Liegenſchaften, Auton 
an Frank P. Burchardt, 34500. 

12. Str. 75 F. weſtlich von W. 40. Str., 25X 


und 
und Gattin 


Etr., 58; 


Macal 





Samuel Bpillipjon an Hugb NR. Stewart, $1350. 
rt Ave., 1044 %. nördlib don 64. Str, 
x123, * in C. an die Security Title K Truſt 





* *2 


Evergreen Ave. „Nordweſt-Ecke Kedzie Ave., 68)55 
15x84, B. O. Steusland an Theodore Pederſen, 
81400 

Blackhawk Str., 48 F. weſtlich von Cleaver Str., 24 





x106, Peter Dombrowsti an 7. Suygnzepsfi u. 
U, BD. 
Avenue 8, 7 7. jürnlih von 102. Sır., 25X125, 





Louiſe Ahrens an Joſeph B. Otto, 51785. 















Peoria Str., 150 F. nördlich von sv. Str., 75X125 
M. in C. an John Hengeweld, 51333 

Kinney Ave., 192 F. nördlich von 72 24Xx109, 
Village x. & B. Aſſoe 


Dobſon Ave., 136.7 F 
125, Charles Lancaſter 
* 

Marſhfield Ave., 48 F. 
17 IS B. Der 





3187 ) 

164 F. ni d 
ober weniger, Wary X 
ud 


Irwin 
baſh 






Ave 


uͤbert an 
©. 141% 
’ si ıy 


an U 











3 nur ans —— — 07 
ige ch zu feſſeln?“ Rn : > 5 
— aucht aber auch Strän-⸗gzoeht Wattet und an die Stadt 
ge von Würſten dazu!“ anı 1m x in HN 








S 
denn 5 di ‚Das 
Ichon fo lang’ ber, daß mir’z nicht 
mehr mwiffen; aber voriges SYahr hat 
bier unfer Gut3befiker feine frrau und 
ihre Mutter Tennen gelernt.” 









































































Finanzielled. 


Blumenthal & Go. 


(Gtablirt 1871) 





172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 


Berlei- 
Hei. ; 


4er 


E. 


GELD 


au günstigen Bedingungen. 


Zimmer 506-509. 

in beliebigen Summen anf 

Chicagoer Grundeigenthum 
12jeiz 

ſte Hyvotherten zu verkaufen. 


G. Pauling, - 


IS2 LASALLESTR. 


Geld 


zu verleihen auf Grun d⸗ 


eigenthum. Erſte Hypotherken 









Er; te ap 





279 1. 


9 


— 





—R 





— Test pich 


zu verkaufe en. 


a verleiden auf Ehi- 
cago Qrundeis genthum 


Auch zum Bauen. 
11 gung nett, 






Nn 
za Selle 
otheten zu Eis: 


andoly 
en 





— —— — — — 


3 5 
3 5 
8 Ki 





1 
M 


28 1 W. 


40 


Madiſon 


e, 


mn’ bar 


* 


Deien und 
—“ ns 


su den bi t if Kredit, 
5 Anzahlung auſen *550 
werth Waaren. für Aus 

——— Der Dar ner mials,bm 


ia 










Rinderwagens = © 
ce. T. WALKER & C0., 
199 OST NORT 














a 
Feuer-Ver n 
150% 
All 
Steim ] } 
— 
34 J 
R 7 ., 
—1200 7 ü 
Nae 8* 11 8 Hot ei, 


Kleine Anze 


Verlan 





st: Männer und 
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t \ unoer Mann der Ihon auf = 
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wurden in Der | %. G. Gopeland, Aitöf. md Vaſement Brick-Flats \ 3 ser 
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Anzeigen: Annafmefleften. 
Un den nachfolgenden Stellen werben feine Anzeigen 
fr die „Ubendpoft* zu denfelben Preifen entgegeits 
genonmten, twie in der Haupt-Dffice ded Blattes. Wenn 
diejelbeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erideinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Aus 
nabımeitelen find über die ganze Stadt hin jo vertbeiit, 


dag mindeitend eine von Jedermanu leicht zu ame 
reichen iſt. 





Nordſeite: 


Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave. Ecke Lar— 
rabee Str. 

E. A. Lemte, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

F .· E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

E. F. Clatz, Apotheter. 801 Halſted Str. 
Ceuter. 

FJ · H. Ahlborn, Apotheter. 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 
Hudſon Ave. 

John Woltze, 
Straͤße. 

Heury Goetz, Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Avothefer, Ed: Wells u. Ohio Str. 

6.6. Arzemmsti, Apothefer. HYaljted Str. uud 

Storth Ave. 

F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 

lerton Ave 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Vharmacy, North Ave u. Wieland Sir. 

M.xr. Reis, 311 E. Norti) Ade. 

GE. Bipfe, !tvotnefer, SO Weniter Ave. 

Sırman Seh, Avothefer, Geuter und Yarrabee Sir. 
ind Storih Ave. und Yarrabee Str. 

Sohn Doiat & Go., Apotbefer, Vrijeli und Genter 
Etrahe. 

Bieberi Bonceliauna, Mvathefer, 
uud Fullerton und Liucoln Ave. 

Sohn ©. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

E. Kehner, Apotheker 557 dawick Str. 

2. Bartens, Apotheker, Sheifteld und Center. 

u. cher e 6o., 5855 N. Klarf Str. 

EW. A. mauſch, Apotheler effield u. Clybourn Ave. 

Geo. Roehne, Apotheker. Seminary Abe. 

J. H Hubta, Apotheter, 270 Clybourn Ave. 

V.%8. Docderlein, v85 N. Halſted Str. 
Ecke Webſter. 

. H. Lieſe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Otito Coltzau, Apotheter, Ecke Ceutre und Clark Str. 


nahe 
Ecke Wells u. Divi⸗ 
91 Wisconſin Str,, Ecke 


Abpoheker, 445 North Av., Ecke Wells 


&. 


Fremogt u. Clay 


















Nipothefer, 


Biew: 


1353 Tierjey Str. 


2ate 
Sco. Suber, Apotheier, 
Sheffield Ave. 
S. M. Dodt, 30) Mozart 


Ecle 


Str. 


Chas. Hirſch, Apotheter, 203 Belmont Ave. 

DB. x. Brown, potbofer. 1955 9. Aſhlaund Ave. 

Bar Schulz, Apotheter. Liucoln und Seminary 
Ave. 


AM.GSorge3, 701 Belmont Ave. 

a. x. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Bremer, Apotheker, Ecke Havınsıvood und 
Meiroi 











Franf siremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave. Cde 
Sy. Sir 

M.8. Neimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

3. Kramer, Apothofer. 16559 Yıncoln Ave. 

A. A. Fauvpel, Clark und Belmont ve. 

Latterser Drug So., 313 Yıncoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

F .·. J. Berger, Apotheker, Southport Ade. und 

ve Blvd. 
Ino 2. Mertes, Anvothefer, 836 Lincoln Mpe. 


Shas. BR. Dofimaun, Apotheic,, Ximoln Ave, 


Ede Borneltu 


Weftieite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwautee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 


B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 


Henn Schröder, Apotheker, 407 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto GPaller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 


North Abe. 
Cito J. Sartwig, Apotheter, 1570 Milwaukee Ave., 
vide Weſtern Ave. 

Wudeipy Stanaohr, Apotheker. 
Ztr., Sae Wuihtenamw Ave. 
Stubenrauch & Gruener, Apotheker. 477 W. Di⸗ 
biiivı Str. 
m. Naiziger, 

xeDud 
G. Behrens, Anpotbefer, 
etr.. Ede Yanalport Ave 
Mar schdenreid, Anothefer, 890 W. 21. Str... Ete 
Hoyne \ide. 
Sonas Duda, Adotbeier, 
Etratge. 
Ve. Bahlteich, Apotheter, Milwaulee u. Center 
Aves. 
S. Aeclowsfy, Milwaukee Mor. ı. 
und 570 Blue Island Ave. 
E. J. KRaobauum, Apotheler, 361 Blue 
und 1557 W. Harriſon Str. 
3. €. List, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
3. Wecde, Apotheier 365 W. Chiiajo Ave. 
Nobie Str. 
G. F.Eloner, Anpothefer. 1051-1%5 Milwaufee Ave. 
2. 8. Haufe, Yinotbefer, Norto und Weſtern Ave. 
21.6. 5rcund, Adotheier, Arantage u. Kedaie Ave. 


841 W. Diviſioa 


Apotheter. Ecke W. Diviſtion und 


iı 


80 und 8092 ©. Paliter 


621 Geuter Ave. Ede 19, 
8. 
>. Nobie Str 


Island Ave. 


Ste 












Das Auge des Godten. 


Parijer Roman von Iufes Elaretie. 








(Fortfegung und Schluß.) 


auch er verlich das Grab und 
Er mollte nach feiner 


Und 
den Ri irchhof. 


Wohnung in der Rue de Richelieu zu 
Fuß zurückkehren. Sas Gehen würde 


| ibm 


aut thun. Der Kopf war ihm 


' Schwer. Er hatte faum feinen Fuß auf 


| zuge gefolgt war, 
ı Mann anftieß, 


' Fehr böfe auf mid 


den äußeren Boulevard gefett, als er 
an der Stelle, wo er, wie e3 ihm Jchien, 
erit geftern mit Bernardet dein Zeichen 
an einen Kleinen 
an denfelben Heinen 
Mann, der auch damals leichten Schrii= 
tes über den Fußiteiq gegangen war. 
Der Rolizift grüßte ihn mit einer 


Kopfwendung, in der Bedauern, Der- 
wirrung und Bitte um Entichuldigung 
log. 

„Ab, Herr Dantin, Sie ſind gewiß 


u 


Keinesweg 
‚ek esw 4», 


2 lag ie Jacques; y „Sie 





| ala sten, Ihre Pflicht zu thun, und es 


mißfällt mir ducrchar 


icht, daß Si 


is 8 


| bemüht waren, meinen armen Jtovere 
jo rasch zu rächen.“ 


‚ guna: 


Bernardet machte Handbewe— 


eine 











„son räche Ya, er wird gerächt 
jein. Ich gehe feine vier Gous für den 
Kopf Charles Prades', den man mor 
gen verurtheilen wird. Wir werde 
bei der Verhandlung ſehen. Auf Wie 
derſehen, Herr Danlin, und entſchuldi— 
gen Sie 

„Auf Wiederſehen, Herr Bernardet 
ganz der Ihre.“ 

Die beiden Männer trennten ſich 

Bernardet ging zum Frühſtück. Er 
hatte ſich —— Frau Bernardet 
dürfte bereits warten. Und der kleine 
Mann beflü — ſeine Schritte. 

Doch er blieb bald — als ein 
Zeitungsjunge hinter ſeir em Rücken die 
lete Nummer der Lutèce' ausbot. 

„Kaufen Sie den morgigen Prozeß! 
Die Enquete von Rodier über 
das Auge des Todten'. 

Der Zeitungsverkäufer ı grüßte Herrn 


Bernardet, den er jegr qui Larınte. 
„Geben Sie mir eine Nummer,“ 
ſagle der Poliziſt. Der Verkäufer nahm 


ein Blatt und ſchwenkte es wie eine 
EN 
Fahne. 

„Ah, ich begrei fe das iniereffirt Sie, 


' Herr Be rnardet! 


Paul Rodiers 


di. B. Bachene, Aotheler. Taylor u. Paulinc Str. 
Wuin. H. Cramer, Apotheter. Halſted und Rau—- 


bolph Str. 

Fiicher, Lincoln und Divifion. 

Nemus, Apotycke, Milwaukee Ave. 

G. Dreßel, Apotheter, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon 
Win. 
E. G F. 


3. 
©. 
S. 


„2 


Str. 

Schulte, Avotbefer, 1233N. Weitern: Ave, 

Brill, Ayothefer, 949 MW. 21. Str. 

A. Hanſen, Apothefer 1720 W. Chicago Ave. 

Ghas. Sirgler, Anothefer. 626 W. Chicago Alpe. 

Ghav.A.Ladwig,tivvniheter. 3238. Fullerto:a Ave, 

Geo. Zocter, Apotbeter, Chicago u. Aihlund Ave. 

Har Munze, Apotheter, 1339 23. North Ave. 

Heımanaı Eli, Apotheker, 759 Diilwaunfee Ave. 

». 5. Schaper, Apotheker, 1190 Ärmitage live, 

2, U. Grimme, 517 W. Belmont Ave. 

DM. DM. Bilfon, Ban Buren und Marihiteid Ave, 

SChas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 

6.8. Bragin, Apotheker, Onlited und 12. Str. 

Behrens & Zwatol, Apothefer, 12. und Yallin Str. 

Sominif Gchmers, Apotheker, 232-234 Milwaufee 
Avbenue. 

National Pharmach, Apothefe, North Ave. und 
Dijon Str. 

A. D. Mremer, Avothefer, 331 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 

KRlot’s Apothete, Albland Ave. und Emily Str. 

Srachle & Kochler, Apotheier, 78 W. Chicago 
Avenue. 

Theo. 5. Dewitz, Apothefer, 2405 Milwaukee Ave 

Fri Mcher, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Avothefer, 14. u. Center Ave. 

5. Sadıs, Apotheler, 599 W. Taylor Str. Ede 
Laflin. 

Upton Pharmacyh, 1488 Milwaukee Ave. 

Chris. H. Heck, Apotheker, 220 W. Diviſion Str., 
Ecke Pauling. 

M. J. Riveſey, Avotheker, 849 Grand Ave. 

irtwood & Go., nothefer, 693 Milwaukee Ave. 

Welis Rharmacy, LION. Aihland Ave, 

F. Hlecene,Avnotbefer, 3185 Milwaufee Ave,, Tele Erie. 

Sohn Brod Chemical Go., 349 W, North Ave 





Süpdfeite: 


B. 8. Ghantler, Ayothefer, Ede 35. u. Paulina Ste, 

8. RR. Forfuyth, Avothefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbridh, Avothefer, 629 31. Str. 

Baul Finninger, Apothefer, 420 20. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter®iu0 Wentiwort 
Ave., Ede 31. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentwortd Ave. ur) 
24. Str. 

F. Masquelet, 
Halſted Str. 

Louis Zungf, Anotbefer, 5100 Afyland Adı. 

am. Weber, Anotheter, 2614 Cottage Grove Ave, 

U. B. Ritter, Avotbefer, 44. und Halited Str. 

IM. Farusworth & Go., Avotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Gco. Lenz & bo., Apotheker. 2901 Wallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Gbas. Eumnradi, Apotheker, 3315 Archer Ave. 

6. Grund, Anothefer, Ede 35. Str. und Arder Ave 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsfn, Avotbefer, 48. und Yoomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Ecott & Zungt, Apotheker. 47. und State Str. 

Sr. Steurnagel, Apotbefer, 31. und Deering St 

A. Buſſe, 3001 Arder Ave 

©. Lenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Ade. 

Sorrew & Serntopf, Apotbefer, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

A. E. Si, Apotheker, 498 29. Str. 

E. 6 Sirenyfler, Apothefer,50 59 State Str. 


Qpothefer, Nordoit«-Ede 35. und 


— 0.777 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 






Und während der kleine Mann unter 
em Kopſe der Nammer den jet. gedrud- 
ien Titel las, den Baul Rodier jet: ven 
Inlerviews über Auge des Tod— 


ihm der —5 
ſtück beraus ind 


ten' gegeben hatte, 
fer jein sehn] 
fügte dabei hinzu 


mırk 


al! ſou | 


„Morgen iſt Die — . Über 
nieht wahr, Herr Bernardei, die Sache 
tft Ichen heute ficher? Prapes? Im 
— nein verurt — 


ab⸗ 


nahm 


„Er hat geſtanden: die Sache iſt 
gemacht,“ ſagte — und 
ſein Geld 

„Auf Wiederſehen u 


d heiten Dant, 
Bernardet.” Uı 


Herr Berne Und ber Verkäufer 
verfolgte ſeinen Weg weiter und ſchrie 
en Paſſanten zu: 
„Kaufen Sie Lutèce' 
Rov⸗ re der An— llageatt gegen 
Charles Pradès ... die Erhebungen 
über da& Auge des 


Prozeß 


“ 


Iodten . 
Die Stimme verlor en in dem Lärm 
der Pferdebahnen und Drofchten. 


Herr Be rnardet t eite nah Haufe. 

Die Kleinen werden ſchon ungedul— 
dig ſein; ſicherlich ſitzen ſie ſchon um 
den Tiſch in der Paſſage de l'Elyſée 
des-Beaux-Arts, um ihn auszufragen. 

Er betrachtete die Zeitung, die er ſo— 


en gel fauft hatie. 
Kaul Kodier hatte 


rn 
rn. 


über die Durch 


| Bernordet angereate Frage gelehrte 
Phyſiologen und Pſychologen inter— 


— 
viewt, 


| > 


und als gejchieier Journalift 
veröffentlichte er am Borabende des 
Vrozefles feine Erhebungen. 
Und während er eilend dahinfchritt, 
Bernardet den langen Titel, den 
der Redakteur an Die Spige des Blattes 
gejeht hatte: 


„Das millenichaftliche Problem des 
Falles Rovere. — Ein dünfles 
Stapitel aus der ———— Me— 
dizin. — Da a3 Auge des Zodten. 
— Der leßte Antläger. — Inter- 
biews und Meinungen der Herren 
Doktoren Brouardel, Rour, Dus 
claur, Bean, Robin, Bozzi, Blum, 
Gilles de la IToureite.“ 

Bernardet blätterte in 

Das Nnterview füllte 


der Zeitung. 
zwei Geiten 


‚ in enaen Spalten. 


„Umſo beſſer, beſſer,“ ſagte der 
Poliziſt entzückt. ug iſt unter! Bal- 
tend und inlereflä W denlen die 
Gelehrten wohl über meine —* ne An— 
regung? Wir werden ſehen!“ 

Und über die ſchlüpfrigen Steine 
dahineilend, fuhr erfort: 

„Ich will es den Kindern vorleſen, 
ſagte er zu Jich jelbit. „ga Alles. Es 
tird fie amüliren! Das Leben 
ift ein Roman, wie jeder andere. in 
wehrjcheinlicher als jeder andere! Und 
diefe Fragen — das linbefannte, das 
Unfichtbare, alle die je Proble me: mie 
ſind ſie feſſelnd! Ja ja, es ftachel! auch 
Leidenichaften auf, das Heheimniß- 


umſo 
Be 


“u 


| volle!" — 


Ende. 


Der Biſcheſ in Roſh. 


Roman aus dem Engliſchen von 
David Chriſtie Murray. 





Erſtes Kapitel. 


Wie viele 


Wie Hunderte von ſchönen 


Mädchen ſind ſchon die Regent Street 


Sinabgegangen? Wie viele Taufende? 


: Wie vielımal Zehntaufend? Un einem 


jonnigen Nachmitiage der Londoner 


Saiſon kann man ſie ſchockweiſe fe ehen, 


dunkel und blond, groß und klein, zier— 

lich und ſtattlich, ja, ich bin ſo kühn, 
zu glauben, daß es keine Straße in der 
Welt gibt, wo ſich Herz und Auge am 
Anblick ſchöner Mädchen ſo erquicken 


können, und daß die ſtrahlende, friſche, 








Fetwas ſehr Aehnliches habe ich ſchon 


— — — — — — — —— — — — — ——— — — —— ——— — —— —— —— — — — 
— 













Einerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen auch 
ſein mögen, die der mit Rheumatismus Behaftete, 
bettlägerige Iuvalide, Verkrüppelte, Nervöſe, an 


Neuralgie Leidende oder krank Darniederliegende aus— 
zuſtehen bat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verjchailt fojortige Linderung. 
Eine fihere Nur gegen 
Summer Gemplaints, 
Dyſenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 










Fin halber Theelöffel voll von Ready er in 
ı halben Glaje Waſſer jo oft wiederholt als Uns 
ein Flanell-Lappen, gefättigt 

er den Magen und Unter 


ige Linderung und bewerk— 
ud Ho— SR bauer follten ftet3 damit 


(Fin halber —— voll in einem 
ti nigen Mi nuten 








* digräne, 


Malarig, 


Shüttsliroft und Hicber, Fieber 
und Wechſelfieber geheilt. 











Fieber und Wechielficber für 50 Gents gebeilt. 
Es gil ot | te in Me wnt in der Welt, das yicber 
und el alle anderen malarijchen, 
biliöſer nſtigen Fieber im Verein mit Rad 
we uleh io raͤſch beheht wie Radway's Ready 
Relief 

50 Gento per Slaiche. 
zu haben u bei Apothekern. 
— STREET EEE | 






PILLEN. 


Stets zuverläffig, rein vegetabiliih. 


üb rzudert ab 





ADWAYS | 









geſchmacklos, elegant 





»und kräft 
beilen alle tor. wagen 
Nieren, Blaſe, nervöſe 
fälle, Verſtoöpfung — 


Auguſt Wi 
Straße 


tmer, 
New Vorf 





Ju haben bei 
Voſt veriamdt. 


Preio 25 & euts per Schachtel. 


Apothekern oder per 
Radway & Co, 55 Elm Str.. New York. 
Dergewilicen * sich, Day Sie „adway's““ 
erhaltes und fehen Tie zu, daß der Name ſich 
auf den‘ Artire den Zie kaufen, beſindet. 
modol 








önheit der 
janzen Welt 
türlich ſind 


Kolo⸗ 


gefunde, und ehrliche Schi 
ergliichen Mädchen auf der: 

nich! igresgleichen findet. Nat 

njere reizenden Koufinen ın den 
nien und der großen ameritanischen 
Kepublit mit eingejehloffen. Ohne Bes 
ſorgniß, auf Widerſpruch zu ſtoßen, 
dürfen ſich die engliſch ſprechenden 
Nationen der Welt rühmen, daß ihre 
Töchter die ſchönſten unter denTöchtern 
der | Een iſchen ſind. 

Das oder etwas Aehnliches war es, 
was ich meinem jungen Freunde Tom 
Finch ſagte, als wir an einem Nach— 
mittage Mitte Mai 1894 die Regent 
Street hinabgingen. Das Alles oder 


vielen anderen Leuten geſagt, denn es 

iſt eine meiner Lieblingsbehauptun— 

— eine der wenigen Früchte lang— 
ri ige r Heilen. 

„Jawohl, erde eſter,“ ſagte ich, 
vielleicht durch meine eigene Beredſam— 
leit zu ———— Begeiſterung 
tflammt, „dieſes glückliche Pflaſter 


mn” 


it Tchan von Hunderttaufenden Der 
jchönften Deadchen der Welt betreien 
worden.” | 

„Sehr richtig,” entgeanete Iom, 
„und dort fommt das Schonfte von 
Vllen.” 

— er als eine halbe Minute Spas | 

r ftand die in jo ſchmeichelhafter 
Yeife bejchriebene junge Dame vor 


ihm, und ihre jein bedandfchuhte Hand | 
uhte in >. feinen. Tom grüßte und 
- feinien furz gefchorenen und fauber 
ebürfteten Kopf unbedeckt. Sr ſowohl, 
—* e das junge Mädchen war erröthet. | 

| 





Vielleicht ftimmte ich der iibertriebenen 
Lobrede, die 
nicht acnz denn möalichermeife | 
mar ich der Anſicht, daß es noch ſchönere 
en gebe. Ihre Züge waren nicht 
beſonders regelmäßig, aber jte Haite die 
Hautfarbe, Die man nur bei Mädchen | 
unserer Kaffe und bei Blumen fteht, | 
Roth der Geſundheit und das 
Reinheit, wie einer | 
Si war geſchm eidig wie 
eine W eidenruthe oder der Stengel 
einer Lilie, ihre Augen waren offen 
und un ——— furchtlos und treu— 
herzig, wie die eines Knaben. Auch an 
Form und Farbe waren ſie ſchön, und 
vas ihre Zähne anlangte, ſo „hieße es, 
die —— heit von Fleiſch und Bluk und 
Elfenbein verleumden, wenn man von 
Korallen und Perlen ſprechen wollte“. 
Dieſen Satz, deſſen Wahrheit ich oft 
empfunden habe, eritleibe ich mit Dant 
und Gruih einem älteren Schriftiteller. 
Wenn demnach die junge Dame den 
Lobeserpebungen m eines Freundes nicht 
ganz e! ıtiprach, fo machte fie doch einen 
teizenden Be * es zu thun, und 
wenn ich mich nicht ſelbſt Hals über 
Kopf in ſie verliebte, ſo kann ich als 
Milderungsgrund geltend machen, daß 
ich fünfzig Jahre alt bin und mir mein 
älteſter Junge dieſen Zweig des Fami— 


ie aus der Hand genommen 


er foeben gehalten Hatte, 
bei; 


— 123 
Nadch 





Weiß der das 


weißen Roſe. 





Mir wurde die Ehre zutheil, dieſem 
reizen den Mädchen vorgeſtellt zu wer— 
den, und dadurch erfuhr ich, ſie die 


Kochter eined alten Belannten, des 
Biſchofs von Gtodestithe, war, und 


ala mir plößlich einfiel, daß ich etwas 
zu hatte, und mit der nächften 





8 tofchte nach dem Klub fuhr, um als. 


| jorian ſeine Chriſtenpflicht, 


1442 
ı bin’a 


| nn 


| Vrmen der Bernichtung meiner Hofl- 
nun 


A by 


meinen Erwartungen entſprochen — 


ſcheln unterbrechend): 






nn — 


Vierter bei einem Rubber Whift einzu- 
[pringen, hatte ich durhauß feine höfen 
Aofichten gegen den Frieden diefes wür— 
digen Kirchenfürften. Sch habe Tom 
gern, und ich hoffe, er wird mir er: 
lauben, ihn immer gern zu haben; aud) 
hatte er mich fchon in’s Vertrauen ger 
zogen, Wogegen ich, offen geſtanden, gar 
leine Sympäthie für den Biſchof fühlte. 
So lange nämlich Toms Onkel, Sir 
Alfred Finch, unverheirathet geblieben 
war — und er war ſchon über ſechzig 
Jahre alt, als er ſich verheirathete — 
war der Bifchof ſehr ensgegenlommenb 
gegen Tom gemejen. Diefer hatte die 
Ausſicht, Varchet zu werden und ein 
hübſches Vermögen zu erben, und war 
mit Einwilligung von Luch Durgans 
Vater mit ihr verlobt geweſen. Jetzt 
hatte aber der Baronet einen unmittel— 
baren Erben, während Tom nichts in 
der Welt beſaß als ſeinen hellen Ver— 
ſtand, jeine männliche Natur und drei- 

hundert Pfund Jahrezeiniommen, das 
zur Grundlage feines meiteren Fort- 
kommens dienen mußte. Des halb war 
feine Lordichaft verfchnupft, mie die 
Leute Sagen, und balte Tom die Thür 
feines Hifchöflichen Palaſtes gewieſen 
und ihm zu verſtehen gegeben, es ſei 
dieſe nur 
noch von außen zu betrachten. Allein 

NMann gi anders und 
rundweg ab, das Verſprechen 
das der auere Herr von ihm 
Bon diefen Auftritt fam er 
ewegs nach London und zu mir. 

— * habe ihm geſagt,“ erzählle Tom 
der für den Augenblick viel zorniger auf 
den Biſchof war, als zu ſein er das 
Recht hatte, „daß ich derſelbe Mann ſei, 
den er für würdig gehalten habe, der 
Gatte ſeiner Tochter IK werden. Sch 

freilich nicht.“ Dies Tprach er in 
Piorenihefe, „Rtemand ift das, allein 
das habe ich ihm nicht geſag —7 Ihh habe 
ihn nur darauf aufmerkſam gemacht, 
dan ich fein — geworden ſei und 
daß ich mich auch nicht zu verändern 
gedenke, außer zum Beſſer en. Lucy und 
ich hätten ſchon über die Sache ge— 
redet und wären übereingelommen, zu 
warten. Sie habe mir verſprochen, daß 
nichts auf Erden uns trennen ſolle, und 
habe mir geſagt,“ — hier ſtieg ein tie— 
fes Roth in ſeine Wangen — „daß ſie 
mich liebe und feſt zu mir ſtehen wolle. 
Lucy iſt ein Prachtmädel, das ſchnei— 
digſte Mädel, das ich je kennen gelernt 
habe, und — rläſſig wie Bayards 
Schwert, jo daß ich mir nach dieſer 
Ein gar feine Eorgen mache. 
Shr Vater fann thun, was er mag, und 
außer daß fie viel zu leiden haben wird, 
die Aermſte, bleibt Alles beim Alten. 
Ich verſichere Ihnen, ich werde vor— 
wärts kommen in der Welt, und es 
wird mir ſchon gelingen, von irgend 
einer abgelegenen Ecke dieſe 5 alten 
Planeten ein paar goldene Späne ab- 


junge 


Ron 
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sun 


zuhauen. Der alte Durgan“ — das 
war die Art, wie er vom Viſcho f ſprach 
— „forderte ein Berfprechen bon mir, 


daß ich weder an fie jchreiben, noch ver- 
fuchen molle, fie zu fehen, und ver- 
langte, ich folle mit untergefchlac genen 
gen zuſehe Aber ich habe ihm ge— 
antwortet: nein, mein verehrter Herr, 
und habe ihm gefagt, daß ich Zuch ihre 
sreigeit angeboten, dah fie mich aber 
auzgelacht hätte, und daß ich meinen 
ıchted nur bon ihren eigenen Lippen 


at sehen würde und von Niemand 
jonft. Wenn jte mir fagte, wir müßten 
ung irennen, würde ich fofert gehor- 


chen, bis dahin aber biiede ich ihr Lieb- 
baber, ihr gehorfamer Diener und ihr 
Verlobter. Mit allen Kräften wolle ich 
njach ſtreben, einen eigenen Herd für 
ſie zu gründen, und dann wolle ich ſie 
heimführen, damit ſie deſſen Sonne ſei, 

und ich wolle ihn heilig halten bis zu 
meinem letzten Mugenblid,und das ı RS 
de ich Durchjegen trog aller Bifchöf 
Melt.” 

‘m Ganzen genommen mußte ich 
Iom recht geben, aber ich veranla ißte 
ihn doch, einen Brief zu ſchreiben, worin 


dar 


er ſein Bedauern über gewiſſe Dinge 
ausſprach, die er in der Hitze des 


Augenblicks geſagt hatte. 
Der Brief wurde abgeſchickt, und es 
fam eine fehr fteife, und förmliche Ant— 
mort darauf. 
(Fortſetzung —— ) 
— Unermwartete Wendung. — Did 
terling: „Nun, beiter Herr, wie haben 
ihnen denn meine Arbeiten gefallen ?“ 
— Redakteur: „DO, fie haben volfländig 


“4 


— gä- 


Dichterling (ihn mit ſtolzem 
„Nicht wahr 
Nun, das freut mich ſehr.“ — Redak— 
teure: „sch hatte nämlich feine!” 


ernard 
Kräuter 


—*— 


Ausſchließlich aus — 
zuſammengeſeizt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 



















welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallenfranfheit. Neroäter Nopfichmerz. | 
Ucbelfcit, Alpdruͤcken. 
Appetitloſigteit. Hitze 
Blaͤhungen. Nurzathnigkeit. 
Gelbſuͤcht. Neizbarteit. 
Koiĩt. Allgemeine | 
Zeitenjtchen. Schwäͤche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Durnpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. dm PL; 
Belegte Zunge. Hraftloſigkeit. 
Leberſiarre. Heridrüden. 


Leibſchmerzen. BRervoſitaät. 
Hamorrhoiden. Schwäche. 
Muüdigkeit. Nläiie. 


Berderbener Magen. Gaͤſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Halte Händen. Kühe. 
SchlechterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Nrämpie. Sserzflopien. 
Büdenschmerzen. Blutarmudh. 
Scilajloiigfeit. Ermattung. 





Sede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthia haben. 





Sie find in Anothefen zu haben; Prei3 25 Cents 
die Schachtel nebjt Gebr: auhsamveiiung ; fünf Schadhe 
teln für 81.0035 fie werden auch gegen Empfang des 


Kreiles, in Da ar oder Briefmarfen.. irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei aeiandt 
don ddj 


P. Neustaedtor & Co., Box 2416, New York City. 
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geeigneſte Souverän. 


| einem ausführlichen Briefe, 
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Die Beute des Krieges 


fann üh nicht vergleihen 


mit den Siegen über 


Rheumatismus 
und Henralgie 


durch .. 


Sl. Ilkohs Hel. 


Es zählt ſeine Heilungen bei 
Tauſenden ſowohl in heißem 


wie kalten Worter. 
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Karl Auguſt wollte nicht. 


Im letzten Lebensjahre Kaiſer Jo— 
ſefs II. war in Ungarn die Unzufrie— 
denheit und der Unwille der damals 
privilegirten Stände über die Refor— 
men und Neuerungen de Kaiſers ſo 
hoch geſtiegen, daß der Ausbruch 
Revolution unmittelbar zu gewärtigen 
war und nur Dadurch verhindert iwor= 
den iſt, daß Joſef kurz vor ſeinemTode, 
am 28. Jan. 1790, alle ſeine Reformen 
wieder aufhob und in Ungarn den Zu— 
ſtand von 1780 wieder herſtellte. Es 
beſtand ſogar eine Verſchwörung des 
ungariſchen Adels, die den Zweck hatte, 
Joſef II., der ohnehin nicht zum König 
von Ungarn gekrönt worden war, ab— 
zuſetzen und einen fremden Fürſten auf 
den ungariſchen Thron zu erheben. 
Dieſe Abſicht der berſchworenen Mag— 
naten wurde von Preußen unterſtützt, 
und als Thronkandidat wurde den Un— 
garn der Herzog Karl Auguſt von 
Sachſen-Weimar empfohlen, der zwar 
mit dem Berliner Kabinet Verhand— 
lungen über dieſen Antrag eröffnete, 
aber bald die ihm zugemuthete politi— 
ſche Rolle ablehnte. 


Ueber dieſe merkwürdige Epiſode, 
die bisher nur oberflächlich bekannt 
war, veröffentlicht Profeſſor Eduard 


Wertheimer im sie Lloyd“ nue 
Mittheil ungen aus bisher nicht befann- 
len Attenſtucken und Briefen, woraus 
hervorgeht, dab der damalige foriftli 

che Verfehr Karl Auqufts mit Berlir 
durch Goethe geführt wurde und daß 
Goethe die Briefe des Herzogs an ben 
tönigliden  Generaladjutanten * 
ichoffwerder nicht blos entwarf, fo: 
dern zum Theile eigenhändig Ich rieb. 

Die Verhandlungen zwiſchen den 
ungariſchen Mißdergnügten und dem 
preußiſchen Hofe wurden durch einen 
Baron Hompeſch geführt, der aus 
Deutſchland in Ungarn eingewandert 
war, bald den glühenden ungariſchen 


Patrioten ſpielte und das preußiſche 
Kabinet über die in Ungarn herr⸗ 


ſchende Stimmung ſowie über die dor— 


tige revolutionäre Strömung unter— 
richtete. Der Kaiſer war aber durch 


aufgefangene Briefe Hompeſchs über 
deſſen Treiben unterrichtet, und als 
Hompeſch im Januar 1789 über Wien 
nach Berlin reiſte, wurde er auf 
ehl des Kaiſers in Wien verhaftet. 
Da man jedoch keine bloßſtellenden Pa— 
piere bei ihm vorfand und er nichts 
geſtand, mußte er wieder freigelaſſen 
werden und ging nach Berlin, wo er 
ſofort zum Adjutanten König Frie— 
drich Wilhelms II. ernannt wurde. 
Ferner ſandten die verſchwornen Mag— 
naten einen zweiten Unterhändler, 
ſen Namen erſt jetzt bekannt geworden 
iſt — einen Herrn v. Beck — nach Ber— 
lin, der dort ſofort von Friedrich Wil— 
helm II. in Audienz empfangen wurde 
und dem Könige erklärte, daß die Un— 
garn von ihm einen König erwarten. 
Darauf bemerkte der anweſende Gene⸗ 


Be 


oe) - 
’E) 


raladjutar ıt Oberit v. Biihaff werder, 
jeiner Meit m nach wäre Herzog Karl 
| bon Sad fen. 3 Meimar der für lingarn 


Der König be⸗ 
kurzes „Amen“. 


tado roman Aa 
tgte hierauf den 


gl 


Hätigte dies durch ein 

Biſchoffwerder verſtänd 
Herzog von dieſem Plane und d 
ſicherte ihn, wenn er zuſtimme, ſo we 


p 
q 

o 
c 


T 
r⸗ 


de Preußen alles thun, um den Plan 


zu verwirklichen. 
Hierauf antwortete Karl Auguſt in 
der gan 


bon Goethes Hand geſchrieben und * 


vorſichtig und zurückhaltend abgefaßt 
iſt. Der Herzog dankt für das ihm ge— 


ſchenkte Vertrauen, meint aber, Hom— 
peſch und Beck ſeien Leute, mit denen 
man ſich nicht allzu tief einlaſſen und 
die keine unbegrenzte Glaubwürdigkeit 
beanſpruchen können. Uebrigens ſchwe— 
be ihm das Bild des Kurfürſten Frie— 
drich von der Pfalz, der unglücklichen 
böhmiſchen Winterkönigs, als warnen— 
des Beiſpiel vor Augen. Doch wolle 
er im Frühjahre 1790 zu Verhandlun— 
gen nach Potsdam kommen. Mit die— 
ſem Aufſchub war aber Biſchoffwerder 
gar nicht einverſtanden und er entgeg— 
nete, daß die von Hompeſch und Beck 
geäußerten Hoffnungen gerade jetzt be— 
gründeter als je ſeien. Abermals war 
es Goethe, der für den Herzog die Ant— 
wort verfaßte, worin der Herzog er— 
klärte, „daß er ſich gegenwärtig nicht 
im Stande fühle, zu einem wegen die— 
ſer Angelegenheit feſtzuſetzenden Plane 
mit zu konkurriren“. Man müßte erſt 
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jenen Zeitpunft abwarten, wenn man 
die fiegreichen preußifchen Waffen in 
Ungarn fehen mürde. Ueber Hom- 
pejch, der inzmifchen in Weimar geme- 
jen, und iiber Bed äußerte jich der Her- 
30g mit dem größten Miftrauen. Bi- 
Ichoffmerder ließ aber in feinen Be- 
mähungen, der Herzog für den Plan zu 
gewinnen, nicht nach, Bis diefer zu— 
Jaate, nach Berlin fommen zu mollen. 
Aber allen diefen Umtrieben des preu- 
Biichen Kabinet3 machte der am 20. 
Februar 1790 erfolgte Tod Nofet IT. 
ein Ende, indem fein Nachfolger Leo⸗ 
pold II. in andere polit ſche Bahnen 
einlenkte und ſich mit Pre in ü 
Digte, morauf Friedrich DRM heim 
nicht mehr daran dachte,! 
zu unterſtützen und 
ren RR zu — 
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| Mitte wiſchen dem hoher 
| er repräfentirt, und vn 
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Vortrait fehlt ame 























jie (nämlich ) in { 
ner |: ha bſtan e 7 
| Abſtan d zw r t 
ten Ainopf i 3 ſo 
groß, wie der zwiſchen dem zweiten und 
dritten. Mit Mecht fant der Fritifhe 
ı Schneider: „E83 ift eine aan eit! 
Entſchuldigung, wenn die Künſtler ſJ 
gen, ſie malen Menſchen, nicht Kleide 
Es geziemt ihnen, auch im etail der 
Kleidung lebenswäahr zu ſein angeſi 
der Thatſache, daß ſie in den heutigen 
Portra f eine fc michttae Rolle ſpielt 
und daß die Bilder aller Wahrſche 
fichteit nach Die heutigen tlarten 
fünftt jerrerationen vermitteln 
werden. Der Borfchlaa, Fünitta D 
Hfademierichtern einen ( r 
zugeſellen, verdient danach? 
— 
— Zeitgemäße Frage. — A.: „Mei 
ne Tochter iſt in Wies Fa “— B. 
„Zur Kur oder zur Cour?“ 
— Getroſſen. — „Sag 

Frau, haſt Du gefoc 
„ei. „9 hab’ mir’s gleich ge 
dacht." — „Sch edt Dir Denn das 
Eſſe n nicht?" — „sm Segentheil! Ganz 
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(Gigenbericht an die „Abendpoft”.) 
Politiiches und Umpolitiiches aus 
Deutſchland. 

Berlin, den 21. Mai 1898. 


Noch immer iſt hier die Stimmun na 


eine eminent amerifafeindliche, und 
jede Nachricht, die irgendwie Diefe 


Stimmung nähren fann, wird fleihig 
ieiter folportirt, während die Dinge, 
die zu Unguniten Spaniens fprechen, 
mehr oder minder mit dem Schleier 
ber chriftlichen Liebe zugededt werden. 
sm nichts zeigt fich’S jo ſehr, daß Sy⸗ 
ſtem in dieſer Sache iſt, als darin, wie 
die Neuigkeiten über dieſen Krieg dem 
deutſchen Publikum von ſeiner Preſſe 
aufgetiſcht werden. Depeſchen aus 
Amerika oder England oder auch ſonſt— 
wo her, die irgendwie zu Gunſten der 
Vereinigten Staaten lauten, werden 
faſt ſtets mit einigen Bemerkungen 
verfehen, tie 3.8. „Diefe Nachricht 
bedarf noch der Beitätigung“, oder 
„Diefe aus amerifanifcher Quelle 
ftammende Nachricht ift vorläufig an- 
zuzmeifeln“, etc., während bei den für 
die Spanier günftigen Neuigfeiten 
Tolde hHämifche Randbemerfungen fait 
immer meggelaffen werden. Freilich 
fließen jeit Kurzem die Nachrichten 
über den Strieg auch fo fpärlih und 
lauten durchgängig jo menig zum 
Vorteil bon Amerika, daß man bier 
wenig Mühe hat, jie ganz in amerika— 
feindlihem Sinne auäzubeuten. Daß 
jeit nunmehr drei Wochen rein gar 
nichts geleijtet worden ijt, Daß meder 
die Spanier (denen man dies hier bei 
ihrer Schwäche nicht übel nimmt) noch 
die Amerifaner irgend einen greifba= 
ren Erfolg aufzumeifen haben, und 
daß namentlich auf und bei Cuba noch 
nicht einmal bebeutendere Teindjelig- 
feiten porgefommen find, ja, daß e3 
noch nicht einmal den Amerikanern ge- 
Iungen ift, eine Landung auf Cuba 
durchzufegen, da8 wird hier empfun- 
den und erklärt als Feigheit und 
gründlicde Unfähigkeit, Wo man hin 
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— in — — in —— öf— 
fentlichen Lokal, muß man bitterböſe, 
boshafte Bemerkungen über die ameri— 
kaniſche Kriegf ührung, oder eigentlich 
den Mangel einer ſolchen, vernehmen 
und wohl oder übel herunterſchlucken, 
denn die Stimmung in dieſer Hinſicht 
iſt eine allgemeine, und der Einzelne 
kann da nichts dagegen, zudem auch 
die Argumente, mit denen man die hä⸗ 
miſchen Behauptungen widerlegen 
könnte, ſehr ſpärlich wären. 
Bei alledem iſt man ſich unter dem 
Theil des deutſchen Volkes, das ſich 
ſeine politiſchen Anfchauungen ſelbſt 
zurechtlegt, darüber klar, daß mit dem 
Ausbruch des Krieges gegen Spanien 
eine neue Aera für die Vereinigten 
Staaten angebrochen iſt, daß die lange 
Periode der Iſolirung, der Nichtein— 
miſchung in europäiſche Dinge nun 
endgiltig vorüber ſein dürfte, daß mit 
anderen Worten das Volk der Ver— 
einigten Staaten „ſeinen Meind auf— 
gemacht zu haben ſcheint“, hinfür 
überall da, wo etwas Bedeutendes in 
der Welt vorgebt, ein MWörtchen mitzu- 
Iprechen, und es ift wohl gerade die- 
je Grfenntnif, auch) da mo fte nur dun- 
fel und inftinftiv vorhanden ift, die 
auch etwa mit der allgemeinen Mih;- 
ftimmung des fontinentalen Suropaß 
gegen Amerika zu thun hat. Die bis- 
ber in zwei Qager gefpaltenen Groß⸗ 
mächte des Feſtlandes fürchten natur— 
gemäß das Hinzukommen eines neuen 
Elementes, noch dazu eines, über das 
ſo wenig bekannt iſt, wie über die Ver— 
einigten Staaten, eines, das man bis— 
her nicht gewohnt war, in politiſchem 
Sinne ernſt zu nehmen. Die Vereinig— 
ten Staaten werden ein bischen das— 
ſelbe Gefühl durchkoſten müſſen, das 
man über Japan hier hatte— und noch 
hat — als Japan plötzlich im Kriege 
mit China mit richtigen Großmachts— 
gelüſten zu Tage trat. Es war das ei— 
ne unangenehme Ueberraſchung, von 
der man ſich bis heute noch nicht zecht 





erholt bat, unb obmoht e3 am Schluffe 
gelang, dem energifchen Inſelvolk den 
größeren Iheil der Beute wieder zu 
entreihien, betrachtet man doch in al» 
len politifchen Kreifen Europas feit- 
dem Japan mit einem Gemijch bon 
Furcht und Schreden, denn man tft 
überzeugt, dab der Ehrgeiz des fern- 
aſiatiſchen Inſelvolkes nicht ruht, ſon— 
dern nur auf paſſendeGelegenheit war— 
tet um ſich zu bethätigen. Und nun 
find gerade fo plößlich die Vereinigten 
Staaten dazugetommen, und ſchicken 
ſich an, eine europäiſche Macht, wenn 
auch keine erſten Ranges, doch immer— 
hin eine, die nach hiſtoriſchem Recht 
mit zu den Weltmächten zählt, deren 
Fahnen auf unzähligen Schlachtfel 
dern geſiegt haben, und deren lange 
Thatenkette mit den Ruhmesblättern 
Europas eng verknüpft iſt, in das 
Chaos zurückzuwerfen. Was ſoll denn 
da das bisherige Europa, das hiſtori— 
ſche, weltgebieltende Europa, dazu ſa— 
gen, ſoll es eine neuc U mwälzung der 
Machtverhältniſſe ſo ohne Murren hin— 
nehmen? Jedenfalls kann man von 
Europa nicht erwarten, daß es 

freundli iches Geſicht dazu mache. Wen 
man ſeit langer Zeit gewohnt iſt, ſich 

als Stammgaſt regelmäßig an die 
wohlbeſetzte Mittagstafel zu ſetzen, ſo 
ſieht man es nicht gern, wenn ſich an 
dieſelbe ungebetene Gäſte mit hinſetzen 
wollen, wenn dieſelben Miene machen, 
für ſich einige der fetteſten Biſſen aus 
den Schüſſeln zu langen. Ein wenig 
son diefem Gefuͤhl mag wohl der jetzt 
zum Ausdruck kommenden allgemeinen 
Feindſeligkeit der europäiſchen Mächte 
gegen den jungen Rieſen jenſeits des 
Meeres zu Grunde liegen, und wenn 
England nicht ernſtlich hoffte, dieſen 
jungen Rieſen zum Bundes: genoſſen zu 
gewinnen, jo würde, q (aube ich, gerade 
England mit am beftigjten diefe Ab— 

netaung theilen, denn die Voltsitim- 
mung tit er Hort den Mmerifanern 
derhaus nicht arün, darüber it gar 
fein Zmeifel, und man fürchtet dort, 
mehr no) al3 in den betreffenden 
Kreifen Deutfchlands, die fommenDe 
Konfurrenz der Ver. Stıaten in Ha: 

del und Wandel. Autterneid, um es 
mit kurzen Worten zu jagen, tit die 
Sriebfeder der allgemeinen Feindichati 
acaen die Amerilaner, und das Hit 
sehr ftarfes Gefühl, aug dem jehon 
viele Kriege, ſowohl Tarifkriege wie 
ſolche mit Waffen, hervorgegangen 
ſind. Eigennutz iſt ja doch das allein 
maßgebende Motiv aller heutigen Poli— 

tik, und Deutſchland folgt darin nur 
den vielen Beiſpielen, die ihm früher 
und noch jetzt andere Mächte gegeben 
hoben. 
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Das erinnert mich, daß ich 
Woche in Friedri ichſsruh war, wo ich 
den greiſen Fürſten Bismard auf- 
juchte, um ihn zu einem Ausſpruch 
über mehrere | ebt jchiwebende politische 
Fragen bon tung zu bemegen. 
Gesehen habe ich num allerdings den 
alten Herrn bei diefer Gelegenheit, und 
cu gefprochen, aber doch nur auf 
wenige Worte, und das auch * in 
Folge eines für mich glücklichen Zu— 
falls, denn der ſteinalte Altkanzler iſt 
jetzt fo hinfällig und gebrechlich gemor- 
den, daß feine IImgebung und er ſelbſt 
nur ſelten eine Ausnahme machen, und 
Fremde zu ihm laſſen. Wenn ich ſage, 
daß Bismarck jetzt mumienhaft aus— 
ſieht (nur die Augen nicht, die noch 
inmer löwenhaft ſtrahlen und voll von 
der alten Feuerſeele ſind), ſo mag das 
nicht ſehr anmuthig klingen, aber ich 
weiß feinen treffenderen Ausdrud da- 
für, denn & :it mahr. Profeilor 
Schmeninger, der anmwelend mar, hegt 
indeß gar feine Zweifel, daß fich der 
alte Herr während des Sommers mie- 
der erholen wird, fodaß er auch im 
Stande wäre, feine Füße wieder zum 
Gehen zu gebrauchen, mährend er 
jegt fchon feit Monaten auf den einen 
Fuß nicht einmal auftreten kann, denn 
der ift geichwollen, ob gichtifch oder 
rheumatifch, das habe tch nicht heraus- 
bringen fönnen, und Ichmerzt nament= 
lich bei feuchtem Wetter ganz nieder= 
trächtig. Auch Bismardfs Stimme, die 
ja immer eine merfmürdia hohe und 
dünne war für einen folchen Staane 
tenleib und einen folchen mächtigen 
Fruftkaften, hat gelitten,denn fie fingt 
etma3 aebrochen und fnarrend. Daae- 
aen ift der Fürft noch -immmer geiftiq 
ganz intaft, nimmt, fobald nur ein= 
mal ein Tag gefommen ift, an dem er 
meniaer ald qemöhnli bon feinem 
langjährigen Feinde, dem Gefichtärei- 
hen, geplagt wird, noch immer regen 
Antheil an der Bolitif, vor Allem der 
deutfchen, während ihn die ausmärtige 
jebt weniger interejfirt, wohl weil er 
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Glenn's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som⸗ 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmetics verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


dieſelben dauernd entfernt und deren Wieder⸗ 
kehr verhindert. Verkauft von Apothekern. 


Hill's Haar⸗- und Bart⸗Farbe, 


mo, do ichwarr oder brauu⸗ 
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Preis dieſes prachtpollen Artikels 
*28. 50 in, macht es der gegen⸗ 
wärtioe Preis zu einem nnver— 
gleichlichen Bargaia. Gemacht 
aus ſolidem Eichenhol« oder in 
Imitation Mahogany, Piano 
polint und ornamentint. Gr tit 

5 zu 9 ol Hoch und 4 Ru 9 
Zoll breit; der iranz. „beneled“ 
Spiegel in 0x1 Zoll. "sin Gaz 








hen binet anſtatt der zwei letzten 
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$ 88 1jt 72 Zoll hoch und 43 Zoll 
* then zu einer frühzettigen !usmahl 
Tr 
3 

— 


— —— —— 





85 2 Giternes Bett. Diefes hitbiche 
s meiß ematilirte Bert tit nett or 
namentirt mit Mefjinn=Roiettad und Meifing- 
Kugeln; dte Pioiten find 1% Zoll im Dianieter 
und vie „Spinbles“ find fiber beitigt mit Orts 

ınenteb „Shells“; es ift gefinifbed mit drei 

ats“ des feiiten Sramel und fann in allen 
Gröpen geliefert werden. Der actuelle Werth 
dicies Bettes tft F10.00. 








55.25 


abgelagertem Hartbolz gemadt. 


Diges durchweg gut gereintigtes Diaterial. 
jehmer bejranit. Der reguläre Breis diefer Son tft 


nur fünfzig haben, jo marfirten wir fie auf den Koftenpreis, 


dem Mege au räumen. 





die Fäden derselben nicht mehr in der 
Hand hält und den Heberblie über die= 
jelbe, namentlich bei den jähen und 
überrafchenden Wandlungen Dderfelben 
innerhalb der legten paar Jahre, per- 
Ioren hat. Die Zeitungen und geit- 
ichriften Tieft er auch noch mit Aufinerl- 
jamfeit, und fein Gefretär, Dr. Chry- 
fander, muß ihm täglich auß dem gan- 
zen MWuft von Lefeltoff oft ein Stücder 
amwanzia Artikel, länaere und fürzere, 
anjtreichen mit dem Bletitift, Die Bis— 
mer dann oft Nachts, wenn er bon 
Schlafloſigkeit geplagt tft, aufmerffam 
... und banın macht er mit dem 
mer Sushi bedi ient, häufig —F 
rakteriſtiſche Randbemerkungen. So 
malte er neben die neue Karte von 
Kiautſchou mit dicken Buchſtaben die 
Bemerkung: „Groß genug, um aller— 
hand Dummheiten anzurichten“, wo— 
raus man ſchließen kann, daß 
ſeine Anſicht über den „Chineſenrum— 
mel“ nicht gerade die günſtigſte iſt. Und 
das ſtimmt auch, wie mir der Graf 
Rantau verſicherte. Dieſer übrigens, 
der Schwiegerſohn Bismarcks, iſt 
jetzt, wie der Berliner ſagen würde, 
„der Macher von det Janze“, ohne ihn 
fällt kein Sperling vom Dache inFried— 
richsruh. Niemand naht Bismarck, er 
habe ſich denn erſt der Einwilligung 
dieſes Majordomus verſichert. Ganz 
Friedrichsruh zittert vor ihm. Sogar 
die Arbeiter in der Bismarck'ſchen Pa— 
piermühle, die kaum einen Büchſen— 
ſchuß von dem Schloß ſelbſt liegt, (und 
unter welchen Arbeitern, wie ich doch 
erwähnen will, denn es erſcheint mir 
das charakteriſtiſch, die Sozialiſten die 
Mehrheit und auch die intelligenteren 
ſein ſollen, ſodaß ſie zur Reichstags⸗ 
wahl am 16. n. M. faſt alle für ſozia— 
liſtiſche KRandidaten wählen wollen), 
haben einen hölliſchen Reſpekt vor dem 
Herrn Grafen, und was Bismarcks 
Kammerdiener und die ſonſtigenHaus— 
diener, ſowie auch den Pförtner anbe— 
trifft, ſo ſchwitzen ſie Blut, ſobald ſie 
hören, daß ein Zeit ungsmann in der 
Nähe iſt, alles die Folge jener leidigen 
Geſchichte mit dem Inſpektor Bruns, 
von der ſich der ganze Bismarck'ſche 
Haushalt wohl nie wieder erholen 
wird. Und war der Herr Graf ſchon 
vorher niemals gut auf die Leute der 
Feder zu ſprechen, ſo erachtet er ſie 
jetzt, ſeitdem er auf das gegen ihn er— 
gangene Erkenntniß hin eine Geldſtrafe 
alsals Sühne für die Beleidigung des 
Herrn Bruns hat zahlen müſſen, für 
direkt gemeingefährlich. Ich perſönlich, 
muß ich ſagen, hatte allerdings keinen 
Grund zur Klage in dieſer Beziehung. 

Im Uebrigen hat ſich das Leben des 
greiſen Fürſten nicht weſentlich geän— 
dert. Noch immer jteht er „va ex Mor» 
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Die Ar das Ende ift * lang, 14 Zoll po lirte Matte. Ti Reine jind geichnitten aus 745NM. Stoff und 
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2 | von einem #45 Ortole für 821.75. 
63 ijt die Zweirad Genjatton 
des Jahres. Sciet für unjeren 
| SpezialsGatalog von Bicyeles 
| und Sundries, ebenjo Öprital- 


N Bichlein von Sinver =» Wagen, 
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f 7 Rerigerators, Gaſolin-Oeſen 
148- — Ww» MADISON S ST. 


„Das Held: Eripas 
Frei.; rungs-Buch“, unſer 
niedlich illuſtririer Catalog von 
Haushaltungss und OrficesdMös 
bein und jonjtigen Waaren, ırei 
'verihidt außerhalb Chicago. Es 
enthält Taujende von Artifeln, 
noihwentig für jedes Heim, die 
wir im Retail zu Wholejales 
Vreiſen verkaufen. 
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Krieg und die Koften des Sebensunterhaftes 7 


it heutzutage eine Hauptfrage für jede Ramilie im Yande. Notbwendige Bedürfniije fteigen in 
srtegszeiten im reife, ausgenommen, wo der Kaufmanı vor Ausbruch der Keindjeligfeiten 
große und vortheilbafte Sinfäufe machte und zufrieden ift mit einem anitändigen, ebrlichen 
Profit. Dies ift uner glücklicher Stand, und Krieg hat keinen Einfluß auf die Preiſe unſerer 
Waaren, außer dieſelben herabzuſeßzen. Der dieswöchentliche Berkauf ſoll ein unvergeßlicher 
ſein, da wir eine beſondere Reduktion in Preiſen in jedem Departement gemacht haben. Viele der 


hier gezeigtenArtikel können nicht im Wholeſale zu den Zahlen gekauft werden, die wir quotiren. 


AUnſeres iſt das größte Möbel-Geſchäft der Welt.“ 
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gens am beſten ſchläft, ſehr ſpät auf, 
oft erſt kurz vor Mittag, manchmal, 
wenn die Schmerzen ſtark ſind, auch 
gar nicht, und dann nimmt er ein war— 
mes Bad, und ißt dann einſam ſein 
Frühſtück im eigenen Zimmer, wobei er 
oft ſtundenlang verweilt und die — 
gegangenen erg se und ei 
gen dburchitöbert. Don Intereffe it es 
zu erfahren, daß er die „London E 
regelmäßia lteit, und noch drei | 
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Times“ i J Friedrich der Große er 
andere Londoner Blätter durchfitegt, Spezialität: 
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ihrigen 6 


| u New Hork am 
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Vrempa“ und die „Novnofti” von Gt. | u Kit ine one * —— — 7— eingezogen. zum A aus —— oder 
Bor; y er an gewur 
Petersburg früh ftetg purchfeben und | Pu 16 MORE zum * heilt, wenn gewunſch 
⸗ ER * Sach raus | a wie nor biNi RAN ‚Mreife na 2 
dem Fürtten wichtigere Sachen daraı a Sean Bann —R ante 5 en 


in wortgetreuer Ueberſetzung ſchriftlich 
vorlegen muß. Der Appetit des alten 


*mal ⁊ deut 
Geldſend: uugen — aut mögentli durch deutiche 


Notariats⸗Kanzlei. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Kanſultationen jrei. — 
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.e $ : : | ternuationale, 
Herrn ift, troß Gehregglichkeit und por- | En a 
iR 
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Tichtigerem Speifezettel al$ früber,nod | Notor Charles Beck Militärſachen: Urlaubs — 

hmal d fonftige Nre | — —⸗ QELUNG. OU 
immer recht en Manchmal | ollmachten, Reiſe päſſe Funden In legalen br ganz aus dem Neichs- md Militärs 
bertilgt er beim grühftüd, das auf eng: u Form auagefreit. Herbande ausicheiden, io tprecht bei mirvor. 


Tı a aubt ingeholt. 
liche Manier fervirt wird, fein Pfund | Konjulariihe Dealauhtaungen eingeho 


„Steat“ oder mehrere „Chops”, nebit | 
Ioaft und Eiern, und Abends bei ber 
Hauptmahlzeit, der Bismard nach mie 
por ftarf zufpricht, wenn fein Befinden 
nur halbwegs ijt, liebt er es noch tm- 
mer, heitere und interefiante Gefpräche 
zu führen und zu hören, und manchmal | 
läßt er fich dabei vorlefen. m Ges | 
tränf hat ihn Schmweninaer befanntlic 
fehr bejchränft, und eigentlich nimmt 
der Fürft nur regelmäßig ein einziae3 
Glas Mofelmein zu fich bei der Wahl- 
zeit, und Abends fpäter nur ein Bis 
zwei Halbliterfrüge Münchener, aber 
daß er joaar jegt noch manchmal üher 
die Stränge Ichlägt, wenn das auch | 
nur noch fehr felten fein mag, bemeift 
eine kleine Anekdote, die mir Schwenin— 
ger erzählte. Bei einer feſtlichen Gele— 
genheit war's im verfloſſenen Jahre, 
und Bismarck fühlte ſich den Tag be— 
ſonders wohl, auch war ſein getreuer 
Eckard, eben Schweninger, nicht anwe— 
ſend. So trank denn Bismarck an je— 
nem Tage ganze fünf Flaſchen Moſel— 


Wenn Euer Bermögen wegen nit arver: 
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aber Schmeninger ſelbſt hörte die Ge⸗ S pezia lität: MR. Mar tw end it an die meitbefannte Agen⸗ 
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Ichimpfen, Herr Direktor.“ 
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